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auf die Halliſche Zeitung.
Die auch im letzten Quartal vergrößerte t unſerer

Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet halten, auch im Kreiſe
r Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Auzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
r von der Expedition und den Zeitungs-

usträgern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-ſtellung an bis zum 31. März d. J. anf Veriangen

gratis geliefert.
Der Bezugspreis beträgt für Fone und Giebichen

ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Courier).

Halle, den 18. März.

„Ein Brokteſt“
aus theologiſchem Kreiſe gegen die Art, wie, dem Reichs
boten ſecundirend, bezüglich denſelben noch weit überbietend,
theologiſcherſeits von dem Herrn Verfaſſer des Artikels:
„Das Erkenntniß des Ohrdruffer Schöffengerichts“ in
Nr. 59 dieſer Zeitung an den viel genannten richterlichen
Erkenntniſſen von Leipzig und Ohrdruff Kritik geübt wird,
zugleich in Verbindung mit der ausdrücklichen Ablehnung
jeder Gemeinſchaft mit den dort erhobenen ſchweren An
klagen en den Stand der Juriſten, dürfte im Sinne zahl
reicher Mitglieder des geiſtlichen Standes ſein.

Die Kirche, ſo wird behauptet, iſt in größter Gefahr
und es iſt Pflicht aller ihrer Freunde, ſich zum gemein
ſamen Kampfe zum Schutze ihres göttlichen Rechtes ver
einigen. Denn dieſes ihr göttliches Recht, ſie ſelbſt als

Da wir das Thema, welches dieſer Artikel behandelt, aus
drücklich zu freier Diskuſſion geſtellt haben, ſo darf um ſo weniger
der nachfolgende, ebenfalls aus theologiſchen Kreiſen ſtammende
und einen ganz neuen Standpunkt vertretende Artikel ausge-

ſchloſſen werden. Die Red.
(Nachdruck verbotey.)

Eine Kiebeserklärung.
Von O. v. Oberkamp.

(Schluß.)

„So iſt's,“ z der dicke Doctor. „Aber nicht
enng, daß ich plötzlich Formen vor mir erblickte, an die
ie Willkür nicht taſten durfte; nein als Fräulein

von Klinger nun mit einer zürnenden Handbewegung den
Schleier zurückwarf, ſah ich um meine Beſtürzung voll
ſtändig zu machen in ein ſüßes, ſtolzes Antlitz, deſſen
ſchwarze Augen gleich lohenden Blitzen über mich hin
flammten.“

„Du wirſt poetiſch, Doctor Wartenberg!“ rief Lebrecht.
Der Dicke ſchüttelte unwillig ſein gewaltiges Löwhaupt. „Laß das“, wehrte er, „der Spott iſt hier nicht

am Platze. Wahrhaftig, mir war damals zu Muthe,
als müſſe ich vor der Beleidigten in die Kniee ſinken und
ſie um Verzeihung bitten für meine Roheit. Sie aber
ließ mir keine Zeit dazu. Sie hatte den Mantel aus
meiner Hand geriſſen, ſie eilte die Treppen hinab und
verließ wie ich es richtig berechnet hatte mein Haus,
um es niemals wieder zu betreten.“„Armer Doctor,“ Wagte Lebrecht, „Deine Liebeserklär-

ung kam Dir theuer zu ſtehen!“
„Sie kam's!“ ſeufzte Wartenberg, „denn mir war's

von dem Augenblick ab wie angethan. Jch konnte das
bleiche, ſtolze Geſicht nicht vergeſſen; und das Schickſal
ſorgte noch obendrein dafür, daß ich es nicht vergaß. Jch
ſah Fräulein von Klinger nach dem bald darauf erfolgten
Tode meiner Frau da und dort. Jch hörte von ihr und
hörte unr das Beſte. Jch lernte ſie ſchätzen, wie ch ſie
lieben gelernt. Sie aber hatte nichts anderes für mich als
die kalte Verachtung, mit der S mir auch heute begegnete.“

Wartenberg wies ie beiden Freunde hatten
mittlerweile den Gipfel der Schneekoppe erreicht und das
Bild der Ueberſchwemmung drunten im Thale, das ſich
von hier aus in ſeiner ganzen Ausdehnung ihren Blicken
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göttliche Jnſtitution, wird geleugnet, nicht etwa nur von
einem Schöffengerichte, ſondern ſogar von der höchſten
richterlichen Jnſtanz des Deutſchen Reichs. Es wird von
hier aus unmittelbar eingegriffen in das einzige Gebiet, das
der Kirche noch geblieben iſt, in ihr innerſtes Leben, die
Predigt des Evangeliums. Dieſe wird abhängig gemacht
von der Laune jedes beliebigen Zuhörers. Wenn nun der
Sozialdemokrat oder der geldprotzige Millionär ſich an die
Stelle des omnipotenten Staates zu ſetzen verſuchen würden,ſo handelten ſt nur in folgerichtiger Conſequenz jener

richterlichen Erkenntniſſe!
Was in aller Welt iſt denn geſchehen zur Veranlaſſung

ſolcher Alarmrufe?
Iſt die volle freie Verkündigung des göttlichen Wortes

etwa irgend verboten, bezüglich unter Strafe geſtellt worden
Iſt irgendwie ſchon erwieſen oder n r daß dem
Seelſorger ſein, im Bereich des Preuß. A. L.-R. ſTpen II.
Titel 11. S 76 ff.) ihm auch ausdrücklich verbrieftes, all
gemein anerkanntes Recht, einem Gemeindegliede „mit Sanft
muth und Beſcheidenheit ſeine Vergehungen insgeheim vor-
zuhalten“, fortan ſtreitig gemacht werden ſoll

Nach dem A. L.-R. C. c. S 83 muß „ijin öffentlichen
Vorträgen jeder Geiſtliche aller perſönlichen Anzüglichkeiten
ſich enthalten“, in die nach 85 auch Schilderungen der
in einer Gemeine herrſchenden Laſter dann ausarten, „wenn
Perſonen genannt, oder durch individuelle Nebenumſtände
kundbar gemacht werden.“ Es entſpricht dies durchaus
dem chriſtlichen Volksbewußtſein. So würde denn auch
Niemand Anſtoß daran haben nehmen können, wenn jener
badiſche Geiſtliche von dem von ihm öffentlich an den
Pranger geſtellten Bürgermeiſter verklagt und auf Grund
des S 193 des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich ver
urtheilt worden wäre, ſobald der Richter die Ueberzeugung
gewann, daß „aus der Form der Aeußerung oder aus den
Umſtänden, unter denen ſie geſchah“, das Vorhandenſein
einer Beleidigung hervorging.

Aufſehen konnte es nur erregen, daß der den Geiſt-
lichen durch den Zuruf: „Ruhe!“ unterbrechende Bürger
meiſter von der Anklage einer Störung des Gottesdienſtes
in letzter Jnſtanz freigeſprochen wurde, weil er ſich im
Stande der Nothwehr befunden habe. Man hat ſich eben
in Laienkreiſen daran gewöhnt, bei Nothwehr nur an
eine Abwehr von Angriffen auf Leib und Leben, allenfalls
auch noch auf das Eigenthum, nicht aber zugleich auch noch
auf die Ehre zu denken, während das deutſche Strafgefetz
von einer ſolchen Beſchränkung nichts weiß, vielmehr in
g 53 ganz allgemein erklärt: „Nothwehr iſt diejenige Ver-
theidigung, welche erforderlich iſt, um einen gegenwärtigen,
n rigen Angriff von ſich oder einem Anderen abzu
wenden.“

War nun das Reichsgericht der Ueberzeugung, daß
der badiſche Bürgermeiſter einem gegenwärtigen, rechts-
widrigen Angriffe auf ſeine Ehre gegenüber ſich befand,
und nm ſich über die Richtigkeit dieſer Ueberzeugung ein
Urtheil erlauben zu dürfen, müßte man doch den Sachver-
halt und die Erkenntnißgründe erſt genau kennen ſo
konnte es gar nicht anders entſcheiden, als wie geſchehen
iſt, denn davon, daß ſolche, die Strafbarkeit einer Hand
lung ausſchließende, Nothwehr nur im gewöhnlichen Leben,
nicht aber auch im öffentlichen Gottesdienſte und dem

darbot, verdrängte vor der Hand jedes andere Bild. Der
Scherz mußte vor dem Unglück verſtummen.

Man war plaudernd zu Berg geſtiegen, aber man
ſtieg ſchweigend von neuem zu Thal.

Aſſeſſor Fritz Lebrecht und Doctor Auguſt Warten-
berg, die in Warmbrunn in verſchiedenen Häuſern Quartier
genommen, verabſchiedeten ſich, unten angekommen, für den
Reſt des Tages. Beiden fehlte die rechte Stimmung zur er-
heiternden Geſelligkeit.

Selbſt als Aſſeſſor Lebrecht am nächſten Morgen den
Doctor in ſeiner „Bude“ aufſuchte, fand er dieſen womög
lich noch niedergedrückter, als den Mittag zuvor.

„Jſt es die Liebes, oder iſt es die Ueberſchwemmungs-
a rte die dieſe Denkerfalten auf Deine Stirne gezogen
cherzte der Aſſeſſor.

Der Doctor ſtampfte zornig mit dem Fuße. „Jch
wollte, ich könnte meine Liebesaffaire in den Fluthen da
draußen ertränken!“ ſtöhnte er.

„Oho, nur keine Uebereilung!“ lachte der Andere.
„Jch habe eine ſehr annehmbare Nachricht für Dich!“

„Und die wäre
„Daß die beiden Klingers, Mutter und Tochter,

ſeit vorgeſtern hier in Warmbrunn vertreten ſind“, er-
klärte Lebrecht; „die Tochter mit ihrem ganzen ſtolzen
r die Mutter mit mindeſtens hundert Kilo Körper-
gewicht.

Jetzt heiterte ſich des Doctors Antlitz auf. „Wo
haben die Damen Quartier genommen, wo?“ frug er
erregt.

„Jm naſſeſten, der Ueberſchwemmung am meiſten aus-
geſetzten Theil von Warmbrunn“, lautete des Aſſeſſors
Bericht. „Jch habe den Göttern heut ſchon in Gedanken
eine Hekatombe geopfert, weil Fran von Klinger nebſt
Tochter, Dank der großen Fremdenüberfüllung kein anderes
Obdach gefunden habeu, als gerade dieſes, denndieſer Umſtand, reſpektive üebelſtand, mein Junge, giebt

Dir Gelegenheit, den Damen gegenüber den helfenden Ritter
zu ſpielen

„Mir!?“ ſchrie der Dicke auf.

gang.

predigenden Geiſtlichen gegenüber geübt werden durfte, ſteht
nirgends etwas geſchrieben.

Man mag diefes, zwar nicht im Intereſſe des gött
lichen Rechtes der Kirche, das darch dieſe Frage gar nicht
e wird, wohl aber in dem der Würde des Gottes
dienſtes bedauern und, wenn man es für angezeigt hält,
mit allen geſetzlichen Mitteln auf eine Aenderung der be
ſtehenden Beſtimmungen hinwirken, ohne jedoch dabei zu
vergeſſen, daß der ſeine Amtsbefugniß in einer ſolchen
Weiſe überſchreitende Geiſtliche den Gottesdienſt bereits
ſelbſt geſtört hat. Dem Reichsgerichte wird man es jedoch
nur Dank wiſſen können, wenn es, die Binde vor den
Augen, ohne Rückſicht auf den Eindruck, den das in weiten
Kreiſen hervorbringen möchte, die einmal beſtehenden geſetz
lichen Beſtimmungen gewiſſenhaft zur Anwendung gebracht
hat. Denn: justitia est fundamentum regnorum!

Und was nun weiter das Ohrdruffer Erkenntniß
anlangt, ſo muß dasſelbe, die Richtigkeit der betreffenden
S snotiz vorausgeſetzt, allerdings befremdlich und das

ntereſſe der Kirche ſchädigend erſcheinen, es wird dannaber auch ſicherlich in der Wyeren Jnſtanz corrigirt werden.

Einſtweilen ſcheint doch auch hier bei der notoriſchen Un
richtigkeit bezüglich Ungenauigkeit vieler Zeitungsnachrichten
vorſichtige Zurückhaltung in der Kritik geboten. Wir können
uns wenigſtens ſehr wohl den Fall denken, daß ein Geiſt-
licher bei Ausübung des ihm ſonſt zweifellos
uſtehenden und unentbehrlichen Rechtes privaterPehſorgerſſcher Vorhaltung ſich einer Form bedienen, oder

daß dieſelbe unter Umſtänden geſchehen könnte, aus denen
von dem erkennenden Richter nach deſſen gewiſſenhafter
Ueberzeugung auf Grund des S 193 des r
auf das Vorhandenſein einer Beleidigung geſchloſſen
werden müßte. Bis zum Beweiſe des Gegentheils glauben
wir annehmen zu ſollen, daß ein derartiger Fall hier vor-
gelegen hat, da ſonſt derſelbe S 193 dem verklagten Geiſt-
lichen ſchützend zur Seite geſtanden haben würde. Bei-
läufig nur ſei hier übrigens auch noch darauf hingewieſen,
daß bei dieſem Erkenntniſſe auch die Möglichkeit nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß der vorſitzende Richter mit ſeiner
abweichenden Anſicht von den beiden Schöffen überſtimmt
worden iſt.

Wir leugnen nun als ein im Amte ergrauter Diener
der Kirche, daß ſie, die Kirche, als eine göttliche Jnſti
tution für die amtlichen Aeußerungen ihrer Diener eines
weiteren Privilegiums bedarf, als des auch ihnen durch
den S 193 des Strafgeſetzbuchs r und daß zu der
zum Weſen der Kirche gehörenden Freiheit in der Ver
kündigung des göttlichen Worts auch die Freiheit ihrer
Diener von der ſſtrafrechtlichen Verantwortung für
Aenßerungen, die nach dem geltenden Rechte als Be
leidigungen aufzufaſſen ſind, erforderlich iſt. Wir be
haupten, daß die Selbſtſtändigkeit keiner im Staate
lebenden und deſſen Schutz genießenden Gemeinſchaft ſo
weit gehen kann, daß Glieder derſelben irgendwie der
allgemein gültigen ſtaatlichen Ordnung nicht unterthan zu
ſein brauchten.

Wir berufen uns dabei auf Röm, 13,1--7, wo nicht
„die Kirche, inſonderheit die evangel. Kirche erſt es iſt,
welche lehrt, daß der Staat eine göttliche Ordnung iſt,“
ſondern der Apoſtel Paulus, der von Jeder mann fordert

183. Jahr

„Nun ja Dir! Wem denn ſonſt?“ lächelte Lebrecht.
„Du campirſt hier in Numero Sicher; die Damen cam-
piren im Naſſen. Was iſt alſo einfacher, als daß Du
in's Thal zum ſogenannten Weinmüller rennſt, allwo die
Damen logiren, um Frau von Klinger nebſt Tochter Deine
Wohnung anzubieten.“

Der Doctor riß den Hausrock über der Bruſt auf,
als würde dieſer ihm plötzlich zu eng. „Menſch Leb-
recht das iſt ein Gezanke!“ jubelte er und nun, den
einen Pantoffel rechts, den anderen links ſchleudernd, be
gann Wartenberg ſich um und anzukleidenbe Der gute Dicke hatte dies Geſchäft wohl nie ſchneller

eſorgt
„Du kannſt meine ſieben Sachen während meiner Ab

weſenheit gleich zuſammenpacken rief er, endlich in vollem
„Wichs“ die Treppe hinabeilend, noch dem zurückbleibenden
Aſſeſſor zu.

Dieſer aber, der ſich nicht nur mit dem Humor, ſondern
auch mit der Philoſophie verbrüdert hatte, ſagte ruhig:
„Warten wir's ab!“

Und der Aſſeſſor wartete. Er wartete eine geſchla
gene Stunde und ſtellte ſich, als Wartenberg nach Ablauf
der Letzteren ſchweren Schrittes die Treppe heraufgepoltert
kam, breitſpurig unter der Thüre auf

„Nun?“ frug Lebrecht.
Aber der Doktor gab keine Antwort. Er warf, ein

tretend, den Hut auf den Tiſch, warf ſich ſelbſt auf einen
Stuhl und ſtieß endlich mit einem Stöhnen hervor, das mehr
wie ein Schluchzen lautete: „Sie läßt danken.“

„Läßt danken?“ ſchrie der Aſſeſſor. Sie geruhte wohl
alſo gar nicht in die Erſcheinung zu treten

„Nein,“ ſtotterte der Dicke. „Sie ſchickte das Stuben
mädchen an mich ab mit der Weiſung, ſie ließe mir für mein
Anerbieten danken.“

„Dann wünſche ich dieſer hochmüthigen Närrin, daß
ſie in's Waſſer plumpſe, je eher, deſto beſſer,“ donnerte
Lebrecht los. „Jch möchte doch ſehen, ob ſie in einem
ſolchen Falle auch noch dankt, wenn Du ſie herqusfiſchen
willſt

W Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe ymfaßt 14 Seiten.



Gäß er der Obrigkeit unterthan ſei, die Gewalt über ihn
at, und die als Gottes Dienerin das Schwert nicht umt trägt.

Wir halten daher auch eine derartige alarmirende
rn wie die hier in Rede ſtehende, für ebenſo unzu

effend als gefährlich und zwar nicht nur für die Autoritätdes Staates, ſondern auch n das Anſehen der Kirche.

Zum Nutzen derjenigen Leſer, die das Strafgeſetzbuch
icht zur Hand haben, theilen wir zum Schluß den mehr-b angezogenen und hier entſcheidenden S 193 deſſelben

im Wortlant mit:
Tadelnde Urtheile über wiſſenſchaftliche künſt-

leriſche oder gewerbliche Leiſtungen, ingleichen Aeuße-
rungen, welche zur Ausführung oder Vertheidigung von
Rechten oder zur Wahrnehmung berechtigter Intereſſen
gemacht werden, ſowie Vorhalkungen und Rügen der
Vorgeſetzten gegen ihre Untergebenen, dienſtliche An-
zeigen oder Urtheile von Seiten eines Beamten und

ähnliche Fälle ſind nur in ſofern ſtrafbar, als das Vor
handenſein einer Beleidigung aus der Form der
Aeußerung oder aus den Umſtänden, unter welchen ſie
geſchah, hervorgeht.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zeitungsklatſch. a in Uebereinſtimmung mit

dem, was wir unter dieſer Spitzmarke geſtern an dieſer
Stelle ausführten, bemerkt die Norddeutſche Allg. Ztg.“
in einem anſcheinend offiziöſen Artikel, daß in der letzten
Zeit ſogenannte Jnterview's die Oeffentlichkeit beſchäftigt
haben, die, wie eines mit Herbette und Ribot, Wahres mit
Falſchem gemiſcht, meiſtentheils geſchickte Kombinationen
auf Grund kurzer Geſpräche enthielten, zu deren Veröffent
lichung Niemand berechtigt ſei. Durch ſolche ſenſations-
lüſterne und willkürliche Berichte werde die öffentliche
Meinung verwirrt, und das Anſehen und die Würde der
Vertreter des öffentlichen Autoritäten a ſwadig welche mit

Beſuchern im Vertrauen auf deren Loyalität und
hrenhaftigkeit über Tagesfragen Gedanken austauſchen.

Man müſſe vor Myſtifikationen auf der Hut ſein, welche
zur Verdunkelung und Trübung der internationalen Be
iehungen und nationaler Jntereſſen beitragen und dahinnen daß einflußreiche Perſonen ſich immer mehr vom

Verkehr mit der Außenwelt abſchließen. Ganz ſo eine
Senſations-Ente fliegt eben jetzt in den „Münchener
Neueſten Nachr.“ auf, welche beſagt: „es wolle der Kaiſer
von Bismarck die Briefe zurückhaben, die er an Bismarck
während der Leidenszeit des Kronprinzen Friedrich in San
Remo geſchrieben hatte. Bismarck habe indeſſen den vom
Kaiſer geſendeten Herren die Herausgabe verweigert.“ Wer
ſoll deun nur ſo etwas ernſt nehmen??

Die Abordnung des elſaß-lothringiſchen Lan
des- Ausſchuſſes hat der hohen Befriedigung über den
Verlauf ihrer Sendung unverkennbaren Ausdruck gegeben.
Der außerordentlich glänzende und feierliche Empfang am
Kaiſerlichen Hofe, die Ausgeſtaltung deſſelben mit allen
per eines Staasaktes von beſonderer Bedeutung, die

er Abordnung durch die Kaiſerlichen Majeſtäten geworde
nen Auszeichnungen haben einen tiefen Eindruck bei den
Theilnehmern hinterlaſſen. Die Antwort Sr. Majeſtät
in der feierlichen Audienz, wie auch das Ergebniß zwang-
loſer Geſpräche hat bei der Deputation die Ueberzeugung
hervorgebracht, daß ein praktiſcher Erfolg der Adreſſe ſpäter
oder früher nicht ausbleiben werde, ja, daß ein ſolcher in
dem geſammten Verlauf ihres Berliner Aufenthaltes bereits
jetzt zu erkennen ſei. Dies alles, ſo glaubt die Abordnung,
werde dazu ermuthigen, auf dem eingeſchlagenen Wege un-
beirrt fortzuſchreiten.

Die Generalkommiſſion der Gewerkſchaften
Deutſchlands wendet ſich mit einem Aufruf an die deut-
ſchen Arbeiter und Arbeiterinnen, worin ſie die Verlegung
der Maifeier auf den 3. Mai acceptirt, zugleich aber vor-
ſchlägt, jeder Arbeiter ſolle ſich verpflichten, ein Drittheil
)»der ein Viertheil des Arbeiterverdienſtes am erſten Mai
zur Anlegung eines allgemeinen Fonds zu ferneren Kämpfen
[-[-J 77--„ZS 7-——--=S T7TC-SSZSlc-„ „J; J „J„FS J -„J„JÜ-WQJ

„Sie dankt ſie dankt verlaſſe Dich darauf
ächzte Wartenberg „ſie dankt für jede Rettung, für jeden
Dienſt, den ihr meine Hände bieten.“

„Dann mag ſie meinetwegen erſaufen!“ ſagte der Herr
Aſſeſſor kalt, indem das Zimmer verließ wie ein Menſch,
der gewillt iſt, mit keinem Finger mehr an eine verlorene
Sache zu tippen.

Und der Aſſeſſor war ein ſehr conſequenter Herr
ſein eiſiges „Meinetwegen“ hielt Stand.

„Meinetwegen!“ rief er in den nächſten Tagen, wenn
I Unwetter wuchs, die Winde tobten und die Waſſer

iegen.
Freilich, als er nach einer der ſtürmiſchen Nächte nach

der Wohnung des Doctors eilte und der Wirth des Letzteren
ähm mittheilte, daß die Ueberſchwemmung im Thale ſo undſo viele Häuſer, darunter auch das des Weinnulers, voll

ſtändig unter Waſſer geſetzt, und daß Wartenberg ſchon
vor Stunden der Unglücksſtätte zugeeilt ſei, vergaß der
Aſſeſſor auch ſein eiſiges „Meinetwegen“.

„Wenn der gute Dicke ſie nicht ſchon herausgefiſcht
hat,“ grollte er wüthend in ſich hinein, „ſo werde ich ihn

azu zwingen, ſie ſchwimmen zu laſſen.“
Aber der fromme Wunſch Lebrecht's kam zu ſpät. Ermußte, an Ort und Stelle angelangt, zu ſeiner r

die Entdeckung machen, daß ſein Freund Wartenberg nirgends
zu entdecken war, und daß ein vierſchrötiger Bauernburſche
an Stelle des Erſteren Fräulein Martha von Klinger
bereits aus dem feuchten Elemente herausgerettet hatte.

„O, Wartenberg! Wartenberg!“ ſtöhnte der Aſſeſſor,
indem er ſich mit der Rechten vor die Stirne ſchlug; dann
aber, als man das bewußtloſe Fräulein von Klinger unterDach und Fach gebracht, erlaubte ſich der äſſeſſor, den

Bauernburſchen, der die Dame an's rettende Land gezogen,
in nachſtehendes Kreuzverhör zu ziehen.

„Sie fanden das Fräulein im Weinmüllerhaus
„Fa.“

Nein ſie lag beſinnungslos neben einer älteren,
dicken, ebenfalls beſinnungsloſen Dame.“

„Und da ließen Sie die ältere und dickere liegen, um
die jüngere und ſchlankere auf ſich zu nehmen,“ rief der
Aſſeſſor in bitterem Galgeuhumor der Bauer aber grinſte.

für die Verkürzung der Arbeitszeit herzugeben. Die Summen
ſollen, um Zerſplitterung zu vermeiden, zu einem Central
fonds zuſammengeleitet werden.

Geſtern hielten die vereinigten Ausſchüſſe des Bun
desraths für Juſtizweſen und für die Verfaſſung eine
Sitzung.

Jn der Generalverſammlung der Spritfabrikanten
Dentſchiands berichtete der Vorſtand nach Erledigung der
ſtatutgemäßen Punkte der Tagesordnung, daß der Herr Finanz-
miniſter V. Miquel anläßlich der ihm eingereichten ausführ-
lichen Denkſchrift, welche die Mängel der Ausführnngsbeſtimm-
ungen und des Regulativs für Gewerbsanſtalten unter ſteuer-
licher Controle, ſowie des Abfertigungsverfahrens beleuchtete,
eine Deputation des Vorſtandes zu einer Audienz eingeladen
habe. In dieſer Audienz bot ſich Gelegenheit, die in der Denk-
ſchrift angeregten wichtigen Beſchwerdepunkte einer eingebenden
mündlichen Erörterung zu unterziehen und in einer ſich der
Audienz anſchließenden Conferenz mit den betreffenden Abthei-
lungsvorſtehern des Finanzminiſteriums alle in Betracht kom-
menden Punkte noch beſonders durchzuberathen. Der Herr
Finanzminiſter zeigte ſich ſehr bereit, den vorgetragenen Be-ſchwerden abzuhelfen; für eine Anzadi wichtiger Punkte ſtellte
er die gewünſchten Abänderungen in beſtimmte Ausſicht, während
er andere Wünſche des Vereins in wohlwollende Erwägung zu
ziehen verſprach. Es ſoll demnächſt der Entwurf eines neuen
Regulativs, bezw. der theilweiſe ar r Ausführungsbe-
ſtimmungen im Miniſterium feſtgeſtellt und dige Entwurf dann
in einer vom Miniſterium anzubergumenden Verſammlung den
Vertretern des Vereins der Spritfabrikanten Deutſchlands zur
u elegt werden. Die Generalverſammlung nahm
von dieſem Berichte mit großer Befriedigung Kenntniß, und es
wurde der Erwartung Ausdruck gegeben, daß bei dem bisher
bekundeten Wohlwollen des Herrn Finanzminiſters Dr. Miquel
das Ergebniß der ferneren Verhandlungen günſtig ſein werde
und ſomit eine Erleichterung der überaus ſchwierigen Lage des
Spritgewerbes zu erhoffen ſei. Schließlich gab die Verſamm-
lung ihre Anerkennung für die bisherige Wirkſamkeit des Vor-
ſtandes einmüthig zu erkennen und wählte den geſammten Vor-
ſtand durch Zuruf wieder.

Sämmtliche Grubenvertreter des Zwickauer Kohlen
beckens traten der Berliner Erklärung bei und beſchloſſen, wei-
en Forderungen der Bergarbeiter ihr Zugeſtändniß zu ver-
ſagen.

Wegen Anſtiftung zum Ungehorſam iſt, nach der Osnabr.
Volks Zeikung, ein Unteroffizier in Osnabrück zur Ausſtoßung
aus dem Soldatenſtande und zu 15 Jahren Gefängniß verur-
theilt worden.

Der Vizevräſident des Bergmänniſchen Rechbtsſchutzvereins
in Saarbrücken Bachmann wurde nach der Köln. Ztg. durch die
hieſige Strafkammer wegen Vergehens gegen 8 130 des Straf-
geſetzbuches (öffentliche Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten) zu
acht Monaten Gefängniß verurtheilt,

Der neue Verleger und Chefredakteur des Deutſchen
Tageblatts“ iſt, wie mehreren Blättern gemeldet wird, Herr Fr.
Thiel, der Herausgeber des Witzblattes „Schalk“,

Jn der mit der Vorberathung des internationalen Ab
kommens über den Eiſenbahnfrachtverkehr betrauten Kom-
miſſion des Reichstags entwickelte ſich eine mehrſtündige Ge
neraldebatte, in welcher man ſich im Allgemeinen allſeitig mit
den Grundſätzen des re einverſtanden erklärte und in
dem Akommen einen Fortſchritt erkannte. Seitens der Regier-
ungsvertreter wurde mitgetheilt, daß der Vertrag drei Monate
nach Austauſch der Ratifikationen in Kraft treten und zunächſt
für drei Jahre Gültigkeit haben ſolle. Bayern habe ſich aus
drücklich mit dem Vertrage einverſtanden erklärt.

Zu Studienzwecken hat der Vizekönig von Canton eine
Kommiſſion nach Deutſchland geſchickt, welche nunmehr in Berlin
eintraf. Dieſelbe beſteht der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ausdem Torpedo Lieutenant der Reſerve E. reiſchmar als Vor
ſitzenden und Führer, ſowie aus dem Kapitänlieutenaut LinYi-
Kwang, den Lieutenants zur See SchauTinPoi und Fung-Sui
und dem n J Lo-King-Scheng. Die Kommiſſion
ſoll marine techniſche Studien, beſonders im Fiſchtorpedo und
Torpedoweſen treiben, ihr Aufenthalt in Berlin wird ſich auf
drei bis vier Wochen erſtrecken. Namentlich wird eine ein-
gehende Beſichtigung der Fiſchtorpedo Fabrik vormals L.
Schwartzkopff in Berlin, bei welcher wiederum bedeutende Be
ſtellungen an Fiſchtorpedos und Kanonen für die chineſiſche
Marine gemacht worden ſind, vorgenommen werden. Von
Berlin wird ſich die Kommiſſion nach Stettin und Elbing be

eben, ſowie ſpäter nach Magdeburg, Eſſen, Duisburg undachen zur Beſichtigung der größeren Vnduſtrie. Etabliſſements,

Auf der Rückreiſe nach China ſoll dann noch Nürnberg berührt
werden, um in der r Schuckert'ſchen Fabrik eine größere
für den Kaiſerlichen Palaſt in Peking beſtimmte elektriſche Licht
anlage abzunehmen.

F Gegen den Direktor eines Berliner Gymnaſiums ſoll
eine Anzeige wegen Majeſtätsbeleidigung erſtattet worden ſein.
Die Aeußerung, um die es ſich handelt, iſt in einer Lehrerver-
ſammlung gethan worden, in welcher der Direktor die durch den
Kaiſer a peba e Schulreform einer ſcharfen Kritik n
haben ſoll. Als Denunziant wird ein Lehrer deſſelben Gym
naſiums bezeichnet.
e

Die Dicke war mindeſtens zwei Centuer ſchwer,“meinte er, „mit der ſchleppt ſich Keper auch nur ſechs

Schritte weit!“
„Menſch Ungeheuer!“ donnerte nun Lebrecht los,

den Burſchen ſchüttelnd. „Sie haben die Unglückliche alſo
liegen laſſen, ohne auch nur einen Menſchen auf ihr Da
ſein in jenem ganz unter Waſſer ſtehenden Hauſe auf-
merkſam zu machen.“

Jetzt ſtarrte der Bauer mit weit aufgeriſſenen Augen
darein. Der Aſſeſſor aber ſtürzte ſich energiſch unter die
Männer.

im Weinmüllerhauſe befindetRettet rettet.
ſich uoch eine Dame,“ wollte er aufſchreien; aber ſtatt des
Aufſchreis drängte ſich ihm mit einem Male ein Lachen,
ein tolles Lachen auf die Lippen.
Auf dem Dache des Weinmüllerhauſes wurde plötzlich

eine dicke, waſſertriefende Fleiſchmaſſe ſichtbar. Kein
Zweifel, dieſer lebendige Menſchenknäul beſtand, wenn man
ihn entwirrte, aus zwei Menſchen, aus dem dicken Doctor
Wartenberg, der die noch dickere Frau von Klinger in
ſeinen Armen trug.

O, Komik, die bei manchem Sterblichen ſich immer
in die Tragik miſchen muß!

Der arme Wartenberg brach, als man ihn, Dank der
thatkräftigen Hilfe Lebrecht's, auf's Trockene gelootſt,
keuchend neben ſeiner noch immer ohnmächtigen, weiblichen
Bürde nieder.

Es dauerte lange, ehe er nach dieſer Kapitalsanſtrengung
Athem und Sprache wieder zu finden vermochte; dann
aber, als ihm endlich Beides zurückgegeben, raunte er dem
Aſſeſſor in's Ohr: „Jch habe noch einmal eine letzte Liebes
erklärung gewagt. Vielleicht, da ich ſie diesmal an die
Mutter gerichtet, findet ſie Anklang im Herzen der Tochter.“

Und in der That, dieſe letzte heldenmüthige Liebes
erklärung fand endlich den ihr gebührenden Lohn.

Fräulein Martha Klinger ließ dem Doctor diesmal
nicht durch das Stubenmädchen danken; ſie dankte ihm
ſelbſt auf das Wärmſte für die Errettung der Mutter,
und ſchon ein halbes Jahr darauf machte die Verlobung

Klinger in den Tagesblättern die Runde,
Doctor Auguſt Wartenberg's mit Fräulein Martha W

Aus dem Erkenntniß des Magdeburger Gerichtes.
welches den Redakteur des dortigen ſozialiſtiſchen Blattes
„Volksſtimme“ (Vergl. Nr, 64 d. Bl. Morgenausgabe) we
gen Abdrucks von Heine's Weberlied zu 6 Monaten „verknackte“;
iſt Folgendes von allgemeinem Jntereſſe: „Der Geiſt der Em-
pörung und Aufhetzung ſpreche aus jeder Zeile der „Volksſtimme“,
ferner habe die „Volksſtimme“ äls offizielles Hrgan der So
zialdemokraten Magdeburgs eine durchaus atheiſtiſche und re
publikaniſche Tendenz. Von dieſem Geſichtspunkte aus ſei der
Abdruck von Heine's Weberlied zu beurtheilen. Das Gedicht
an und für ſich ſei zwar als reines Kunſtprodukt zu betrachten;
aber nicht um künſtleriſch zu wirken habe der Angeklagte das
Gedicht zum Abdruck gebracht, ſondern um aufzureizen und zu
beleidigen. Die Abſicht ſei unverkennbar. Demnach liege auch
ein beſchimpiendes Läſtern Gottes vor. Jn Bezug auf, die Majeſtätsbeleidigung ſei zu berückſichtigen geweſen, daß in einem
Blatte mit antimonarchiſcher Tendenz durch den Abdruck des
Gedichtes eine Verletzung des monarchiſchen Gefühls, eine Be
leidi pung des Königthums beabſichtigt ſei. Sei nun auch die
Perſon des herrſchenden Monarchen nicht unmittelbar beleidigt
worden, ſo werde er doch mittelbar durch die Beleidigung des
Königthums mit verletzt, well er der vornehmſte Vewreter des
monarchiſchen Prinzips ſei, weil er als Träger des Königthums
durch jede Beleidigung dieſes perſönlich ſelbſt beleidigt werden
müſſe. Demzufolge ſei auch der Thatbeſtand der Majeſtätsbe-
leidigung als vorliegend erachtet worden.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

60. Sitzung vom 17. März. 12 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Maybach, Miquel und zahlreiche

Kommiſſarien.
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Etats der

Eiſenbahnverwaltung.Zum erſten Titel der Einnahmen: Aus dem Perſonen und
Gepäckverkehr 232 Millionen Mark, liegt folgender Antrag des
Abg. Brömel vor: Die Staatsregierung zu erſuchen, bei der
in Ausſicht genommenen Reform der Perſonen und Gepäcktarife
1) eine durchgreifende r n der Tarifſätze aller Klaſſen
und eine Vereinfachung des Tarifſyſtems für den Perſonen
verkehr, unter Ausſchluß von Erhöhungen beſtehender Sätze,
eintreten zu laſſen 2) für den Nabverkehr eventuell ver
ſuchsweiſe für den Nahverkehr Berlins oder einer anderen Groß
ſtadt einen Zonentarif ungefähr nach dem Muſter und mit
den Sätzen des Zonentarifs der Berliner Stadtbahn einzu
führen; 3) bei Aufhebung des Freigepäcks den Gepäcktarif, auf
7r niedrige, für längere Zonen gleichmäßige Gebühr feſtzu
etzen.

Abg. Brömel r r ſeinen Antrag ausführlich
Miniſter v. Maybach: Die Verwaltung hatte dafür zu

ſorgen, daß die Ungleichheiten der Tarife der zahlreichen Bah
nen beſeitigt würden. Die c iſt mit einzelnen Er
leichterungen S Mit, Rückfahrtkarten, Saiſonkarten
u. ſ. w. Aber dieſer Staudpunkt iſt nur als Uebergangsſtand-
punkt zu betrachten. Man muß verſuchen, langſam auf dem
Boden fortzuarbeiten, um ſchließlich auf ein nelrähides Niveau
zu gelangen, von welchem aus man weiter arbeiten kann. Ueber
dieſes Niveau verhandeln wir mit den andern Bahnverwaltungen
und in Preußen mit den Eiſenbahnräthen. Was bei dieſen Be
rathungen herauskommen wird, wage ich heute noch nicht zu
ſagen. Es iſt der Wunſch, daß etwas dem Syſtem Entſprechen
des herauskommen mag, ohne daß eine Erhöhung eintritt. U
ſere Wünſche gehen in der Richtung des Ankrags Brömel
Aber wie dieſes Ziel zu erreichen iſt, mit welchem Apparat,welchen finanziellen Effekt dieſes Verfahren haben wird, das

muß erſt geprüft werden. Wenn der Erfolg nachher ein nicht
utreffender iſt, wenn das a Geſicht des Etats einſhlechteres geworden iſt, dann fehlen doch die Vorwürfe nicht.

Dankbar würde ich dem Hauſe ſein, wenn es heute dem Antrag
nicht. näher treten wollte, weil wir in Verhandlungen ſind mit
anderen Regierungen und mit den Eiſenbahnräthen.

Abg. v. Tiedemann-Vomſt (fk.) beantragt nach dereben gehörten Erklärung des Miniſters über den Antrag zur
Tagesordnung überzugehen.

Abg. Se er (utl.) bringt Klagen von Zuckerfabriken vor,
weit von der Eiſenbahnverwaltung ſehr benachtheiligt würden.

bz. Graf Limburg-Stirum bekämpft verſchiedene An
ſichten des Abg. Brömel und weiſt darauf biit daß die Finanzen
keinesfalls geſchädigt werden dürfen durch Verminderung der
Einnahmen; jedes Reformprojekt muß von dieſem Standpunkt
aus betrachtet werden. Die Tarife ſind nicht zu hoch, ſondern
man könnte fragen, ob nicht ſchon ger t viel gereiſt wird.
Jm politiſchen Intereſſe liegt es, die Reiſeluſt nicht noch mebr
zu fördern. Krüſtimmüng,, Wenn durch die Ermäßigung der
Tarife die Regierung Mindereinnahmen erzielen würde, ſo
e ihr von konſervativer Seite die Vorwürfe nicht erſpart

eiben.
Abg. v. TiedemannBonmnſt (fk.) ſchließt ſich dieſen Aus

führungen an.
Abg. Brömel: Wenn iu Ausſicht geſtellt wird, daß das

Haus rechtzeitig in die Lage kommt, ſich über die Tarifreform
anszuſprechen, ſo würde ich meinen Antrag Prucſheber ſonſt
muß das Haus heute dazu Stellung nehmen. Darauf muß auch
der Miniſter einen gewiſſen Werth legen.

Abg. v. Schalſcha (Z.) führt Klage darüber, daß dir
Eiſenbahnverwaltung Wagen zur L a in e
der Zahl und nicht rechtzeitig ſtellt, wofür Miniſterialdirektor
Fleck Abhilfe verſpricht.

Abg. v. Huene (Z.) nimmt an, daß mit dem nächſten Etat
der Miniſter uns von den Plänen bezüglich der Tariffragen
Mittheilung machen, und bittet, den Antragſteller, ſeinen An-
es angeſichts der Beſchlußunfähigkeit des Hauſes zurückzu
ziehen.

Gegen die Stimmen der Freiſinnigen, eines Theils der
Nationalliberalen und des Zentrums wird der Antrag römel
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Die Einnahme aus dem Perſonenverkehr wird bewilligt
M m Titel 2. Einnahmen aus dem Güterverkehr 650 Mill.

ark treten
Abg. Schöller t und Abg. Gerlich (fk.) für eine

Ermäßigung des Stückguttarifs ein und empfehlen ferner d
Ausdehnung des Staffeltarifs, wodurch beſonders die öſtlichen
Provinzen und Schleſien Vortheile ziehen würden.

37 Schul tz-Lupitz (fk.) tritt fur die Herabſetzung der
Tarife für Dünger ein.

Miniſterialdirektor Fleck: Der Staffeltarif iſt theoretiſch
richtig aber reren auf beſtehende Zuſtände ſtößt er doch
überall auf, lebhaften Widerſpruch. Namentlich die mittleren und
weſtlichen Landestheile wollen davon gar nichts wiſſen.

Abg. Friedberg, ſpricht ſich dagegen aus, den Trans-
port vom Oſten nach dem Weſten zu erleichtern; das würde
die Landwirthſchaft des Weſtens und der Mitte Preußens
ſchädigen. Wenn die landwirthſchaftlichen Zölle gerade die
Landestheile, auf welche ſie berechnet geweſen ſind, nicht ge
fördert hätten, ſo müßte man unterſuchen, ob die Zölle über-
haupt das richtige Mittel waren.

Darauf wird Titel 2 genehmigt, ebenſo die übrigen Ein
nahmetitel.

Der Präſident von Köller ſchlägt für morgen eine

Sitzung vor. ßAbg. Brandenburg bittet namens des Zentrums,
morgen keine Sitzung zu halten; das Zentrum werde morgen
insgeſammt nach Hannover fahren, um ſeinem verehrten Führer
die letzte Ehre zu erweiſen.

Abg. Graf Limburg-Stirum weiſt darauf hin; daß die
morgende Tagesordnung nichts enthalten werde, was irgendwie
präjudizirlich werden könne. Die morgende Sitzung habe nur
einen formalen Charakter, um die Geſchäfte zu fördern.

Abg. Brandenburg zieht danach ſeinen Antrag zurück.
Schluß 4 Uhr.

„Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Etat-Notkhgeſetz,
kleinere Vorlagen).

Der Tod des Prinzen Jerome Napoleon.
„Unverſöhnt mit der Kirche wie mit ſeinem älteſten Sohriſt das zeitherige Oberhaupt der Ko 3 en, wie bereits ir

zumbot
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er Morgenausgabe (Aus Nah und Fern) erwähnt wurde.
eſtern in Rom geſtorben. Eine Depeſche von dort meldet über
ieſes Ereigniß noch Folgendes: Der Tod des Prinzen Jerome
apoleon trat Abends 7 Ühr 10 Minuten ein. Anweſend waren
aron Brunet und Herr Vetoland. Abbs Pujol traf in dem
ugenblick ein, als der Kranke verſchied; wenige Minuten ſpäter

amen die Prinzeſſin Lätitig und die Prinzen Victor und Roland
onaparte, die vom Hotel de Londres herbeieilten. Der König

nd die Königin wurden alsbald von dem Hinſcheiden des
Frinzen in Kenntniß geſetzt. Das Teſtament liegt in fünf Ab-

gen vor; die Meldung, daß Prinz Victor enterbt ſei, iſt
alſch. Dieſer Letztere iſt nunmehr das alleinige Oberhaupt der

bonopartiſtiſchen Partei ßüeber den Lebenslauf des Dahingeſchiedenen ſei Nach
ſtehendes bei dieſem Anlaß recavpitulirt:

Joſeph Charles Paul Bonaparte Napoleon, nach ſeinem
Vater auch Jérdme genannt, der Vetter Napoleons III. war
am 9. September 1822 als der zweite Sohn des König Luſtik“
und der Prinzeſſin Sophie, Tochter des Königs von Württem-
erg, in Trieſt geboren. Sein älterer Bruder ſtarb 1846. Jn
Rom, wo der größte Theil der Familie Bonaparte ſich zu
ſammenfand, brachte der Prinz ſeine erſte Jugend zu, bis er
i851 in Felge des Aufſtandes in der Romagna den Kirchenſtaat
verlaſſen mußte. Bald darnach bezog er die württembergiſche
Militärſchule in e (bis 1840). Er trat, als unter
Thiers ein Krieg mit Deutſchland drohte, große Reiſen durch
Heſterreich, England und Spanien au, bis er von Louis Philipp
im Jahre 1845 die Erlaubniß zu einem viermonatlichen Aufent
halt in Paris erhielt. Hier trat er alsbald mit den bedeutendſten
Perſönlichkeiten der Demokratie in Verbindung, ſprach rückſichts-
los ſeine Theilnahme für den in Ham gefangenen Vetter aus
und bewirkte dadurch ſeine Ausweiſung aus Frankreich.
Später wurde ſeinem Vater wie ihm die Rückkehr
geſtattet, und er war in Paris, als dort die Februarrevolution
ausbrach. Auf Korſika zum Mitglied der verfaſſunggebenden
Verſammlung gewäblt, ihat er ſich durch demokratiſche und
republikaniſche Reden hervor und wirkte er eiſrig für die Zu
Kafſung ſeines Vetters Louis Napoleon und für deſſen Wabl
zum Präſidenten der diepublit. Der Staatsſtreich aber traf ihn
völlig unerwartet. Der Prinz eilte nach Brüſſel und war unter
den Erſten, welche gegen den Staatsſtreich Einſpruch erboben.
Jndeſſen bald ſöhnte er ſich mit ſeinem Vetter aus und war zu
rieden, daß ſein Thronfolgerecht Perl anerkannt wurde.

Jm März 1849 zum Geſandten in Madrid ernannt, wurde er
dald des Amtes entſetzt. Wiederbolt, hat der Prinz ernſte Zer-
würfniſſe mit der Regierung auszufechten gehabt ſo, als er das
Miniſterium für Algier und die Kolonien erbielt, und im Jahre
1865 nach der Einweihung der Bildſäule Napoleons J. in Ajoccio,
wo er ein ſo radikales Programm auſſtellte, daß der Kaiſer ihm
ſeine eytſchiedene Mißbilligung zu erkennen gab, worauf der
Prinz ſeine Entlaſſung aus dem Geheimen Rath einreichte.
Eine anerkennenswerthe Thätigkeit hat Prinz Napoleon als
Präſident der Weltausſiellung von 1855 entfaltet. V iſt
er zu diplomatiſchen F r ne benützt worden, beſonders nach
Jtalien und 1868 auch nach Preußen, wo er wegen der beab-
ichtigten Einverleibung Belgiens in Frankreich die Stimmung

auskundſchaften ſollte. Jm Juli 1870 wurde er nach Florenz
geſchickt, um ſeinen Schwiegervater zum Kriege gegen Deutſch
land zu bewegen. Jm Oktober 1872 nach Frankreich zurückge-
kehrt, wurde er auſ Befehl von Thiers ausgewieſen. Jm Mai
1876 wiederum in Ajgccio gewäblt, nahm er ſeinen Sitz in der
Abgeordnetenkammer auf der Linken ein. Am 14. Oktober 1877
unterlag er aber bei der Neuwahl gegen den früheren Seine-
präfekten Haußmann. Nach dem Tode des kaiſerlichen Prinzen
wurde er zwar als Oberhaupt des Napoleoniſchen Hauſs au
erkannt, als er ſich indeſſen gegen die klerikale Partei erklärte
und in einer Kundgebung vom 16. Januar 1883, nach dem Tode
Gambetta's, die unmittelbare Souveränetät für das Volk ver-
langte, wußte ein Theil der bonapartiſtiſchen Partei, unter
Billigung der Kaiſerin Engenie, ſeiner geſchworenen Feindin,
den Prinzen Victor, ſeinen älteſten Sohn, zur Losſage von dem
Vater zu bewegen. Nach Annahme des r r r 7
vom 23. Juni 1886 begab ſich Prinz Napoleon nach Genf wäb-
rend ſein Sohn Victor in Brüſſel ſein Zelt aufſchlug. Jn den
letzten Jahren iſt dann weniger von ihm die Rede geweſen; der
r mit ſeinem Sohne blieb, wie geſagt, bis an ſein Ende be-

ehen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. März.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

—-2 Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung (Ende
voriger Woche) das Projekt betreffend die Durchführung
der kleinen Ulrichſtraße nach der Olearjus-
u aße abgelehnt mit Rückſicht auf den Koſtenpunkt, der
ich auf 280 000 beläuft, in welchem Betrage allerdings auch
die Koſten zur Regulirung der kl. Ulrichſtraße inbegriffen ſind.

a Zum ſtädtiſchen Armenweſen. Für Rechnung des
Ortsarmen Verbandes der Stadt Halle wurden im verfloſſenen
Jahre e anetig unterſtützt 1343 Perſonen beiderlei Geſchlechts
mit durchſchnittlichem monatlichen Almoſenbetrage von 11 471
1 gegen 1320 Perſonen mit 11678 85 43 monatlichen
Almoſen des Vorjahres. Unter den Almoſenzahlungen figuriren
Beträge von 3--30 Unter den Almoſenempfängern werden
147 in öffentlichen Anſtalten unterſtützt und zwar 69 im Siechen-
hauſe bezw. Siechenſtation, 28 in der Prov.Jrrenanſtalt Niet
leben, Pr.J.-A. Altſcherbitz 9, Eckartshauſe 8, Eliſabetbhſtift
Veinſtedt 6, F Kinderaſyl 6, Blindenanſtalt Barby 5, Prov.
de iebenburg 4, Martinsſtift 4, Aſyl Kreuzhülfe Nen-

aldesleben 3, Waiſenhaus Redekin 2, Krieger-Waiſenhaus
e ri 2 und Prov.Jr.-Anſtalt Gardelegen 1. Für

porläufige, Rechnung des Ortsarmenverbandes der Stadt
Halle wurden außerdem nach der Aufſtellung am Ende Jannar
1891 noch regelmäßig unterſtützt 145 Perſonen mit 1455
monatliche Unterſtützungsbeiträge gegen 111 Perſonen mit
monatlichen Unterſtützungsbeträgen von 1055 im Vorjahre.
Der Landarmenberband der Provinz Sachſen hat allein für 90ehren vorläufig von der Stadt geleiſtete Unterſtützungs-
eträge letzterer zurückzuerſtatten.

—s. Kirchenkonzert. Wir machen nochmals darauf auf
merkſam, daß am Freitag den 20. d. Mts. Abends 6 Uhr die
Matthäuspaſſion von H. a t in der Domkirche
vom Domkircherchor aufgeführt wird. Eintrittsgeld wird
nicht erhoben.

79. Orcheſterkonzert im Prinz Karl. Da Herr Muſik
direktor Wiegert iſt, ſich mit ſeiner Kapelle in dieſer
Woche an dem Orcheſterkonzert im Prinz Karl zu betheiligen, ſo
hat Herr Dir Halle, um den gänzlichen Ausfall des Konzeris
zu vermeiden, für morgen (Donnerstag) Abend mit der Stadt
und Theaterk apelle die Ausführung allein übernommen.

Der Jrrenanſtalt zu Halle mußte geſtern der älteſte
r des Gutsbeſitzers Br. zu Großhorgau bei

chmiedeberg zugeführt werden. Derſelbe hat ſich ein
gerudet daß er in der jetzigen Ziehung mit dem großen Looſe

erauskommen müſſe, obwohl er in der letzten Zeit gar nicht
mehr geſpielt hat. Dieſe fixe Jdee artete allmählich in völligen
Wahnſinn aus, ſo daß der Unglückliche in ſeiner Raſerei nicht
ſelten lebensgefährliche Angriffe auf ſeine Umgebung unternahm
de Folge deſſen der obengenannten Anſtalt überliefert

Jn Bezug auf das Einkleben der Marken in die
uittuugskarten der Jnvaliditäts- e. Verſicherung
eiſen wir nochmals darauf hin, daß die Marken in die Karte

n fortlaufender Reihenfolge, ohne Unterbrechung, einzuklebennd nur durch einen m e gr Strich in der Mitte der
darke zu entwerthen ſind. Es iſt alſo unzuläſſig, b. dem
ekleben mit einem anderen als dem erſten Felde zu beginnen

der Zwiſchenräume frei zu laſſen. Ebenſo ſind Vermerke,welche durch das Geſetz nicht vorgeſchrieben ſind, unſtatthaft.

Die verbreiterte Eiſenbahnbrücke am Mötzlicherwedieſer Tage dem Verkehr übergeben worden. glicherwes

Ungetreuer Buchhalter. Ein in einer hieſigen Blumenſabrit beſchäftigter Buchhalter a ſich an
einem der letzten Tage heimlich aus dem Staube ge
macht, nachdem ihm mehrfache Unterſchlagungen gegen ſeinen
Prinzipal nachgewieſen worden ſind.

o Unglücksfall. Durch den aufſpringenden federnden
Deckel einer Teigtheilmaſchine wurde dem Bäckergeſellen M.
hierſelbſt die Ünterlippe durchgeſchlagen und einige Zähüe
heraus gebrochen.

MolkereiAusſtellung.
I.

m Halle 18. März.
Von heute Nachmittag 2 Uhr ab iſt die vom Verband derlandwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provin Sachſen und

der angrenzenden Staaten verauſtaltete Molkerei usſtellung in
n berg's Garten dem beſuchenden Publikum geöffnet.

m Haupt und Neben-Saal wie in zwei Colonnaden ſind dieWbſtelungsobietie untergebracht, deren Mannigfaltigkeit bei
dem Fachmann wie auch beſonders bei jeder Hausfrau lebhaftes
Intereſſe erregen wird. Jm NebenSaal finden ſich auf weiß
gedeckten Taſein die von den betheiligten Genoſſenſcbaften ein
geſandten Butter- und Käſe-Proben, nebenbei geſagt in einzelnen
recht anſehnlichen Quantitäten, denn neben kleineren Mengen
von einigen Pfund Gewicht meiſt friſcher Butter, ſahen wir
Dauerbutter in Kiſten, Kübeln und Fäſſern bis zu 50 Kilo
ramm Gewicht. Jm Ganzen haben ſich an der ButterAus-
tellung 38 Molkereien des Verbandes betheiligt, während deren
12 KäſeProben, die auf einer anderen Tafel untergebracht ſind,
ansgelegt haben. Jm Hauptſaal, der mit Tannengrün, Wappen.
Blattpflanzen und der inmitten der letzteren aufgeſtellten Kaiſer
büſte feſtlich geſchmückt iſt, ſowie in den Colonnaden finden ſich
die mannigfachſten Betriebs-Mittel, Hülfsſtoffe u. w. für den
Betrieb von Molkereien, welche ſich auf 28 zum Theil ſehr um-
fangreiche Einzel- Ausſtellungen vertheilen. Separatoren, Centri-fugen, Butterfäſſer, Bilchtudier, Milchſatten, MilchTrausport-

Kannen, Rahmtonnen, Milchſiebe, Rabmlöffel, daneben Ver
ſandKübel und Kiſten, Pergamentpapier, Apparate zur Prüfung
von Milch, Sahne, Käſe, MilchMeß-Apparate, kurz Alles, was
bei Herſtellung der Milchprodnkte und ihrer Verſendung in
Frage kommt, iſt hier zu finden. Beſonders erwähnen wollen
wir an dieſer Stelle von deu ausgeſtellten Apparaten den von
Neuhaus, Grounwald, Oehlmann in Berlin herge-
ſtellten, auf dieſer Ausſtellung zum erſten Male dem Publikum
vorgeführten Abfüll-Steriliſator für Kannenbetrieb, der die
PaſteuriſirApparate, welche bisher dem Zweck der Milchcon-
ſervirung gedient haben, an Einfachheit der Konſtruktion, wie
an Sicherheit der die Bakterien abtödtenden Wirkung weſent.
lich übertrifft. Erwähnenswerth iſt dann noch eine Collektion
von Büchern, Zeitſchriften, Formularen aus dem Gebiete der
Milchwirthſchaft nnd der Viehzucht, ſowie vor Allem die
Sammlung von Geſchäftsbüchern, welche die Gebauer-
Schwetſchke'ſche Buchdruckerei bierſelbſt ausgelegt bat:
dieſe Contobücher für Molkereibetrieb und für landwirtbſchaft
liche Conſum Vereine zeichnen ſich durch innere praktiſche Ein
richtung wie folide äußere Ausſtattung aus und rechtfertigen
dadurch in hohem Grade ihre bereits vielfach bei den Genoſſen-
ſchaften erfolgte Einführung.

Zweifellos dürfen die Veranſtalter der Ausſtellung über
dieſen erſten Erfolg, wie er in der reichhattigen Beſchickung der-
ſelben zu Tage trikt, erfreut ſein; von nachhaltiger Bedeutung
kann dieſelbe werden, wenn recht viele Beſucher, ſowohl aus
den Kreiſen der Produzenten wie der Conſumenten milchwirth-
ſchaſtlicher Erzeugniſſe ſich zur Beſichtigung einfinden, woran
nicht zu zweifeln ſein dürfte, da ja der morgende erſte Vieh
marktstag beſonders viele Landwirthe der Umgebung mit ihren
r unſerer Stadt zuführen wird. Uebrigens wird ſichmorgen Mittag um 12 Uhr den Beſuchern der Ausſtellung Ge
legenheit bieten, die Urtheile der Preisrichter, welche bereits
heute Vormittag ihres Amtes walteten, über die ausgeſtellten
Butter- und Käſe Proben anzuhören, ſowie daran anſbließenden
Vorträgen und Demonſtrationen aus dem Gebiete der Milch-
wirthſchaft beizuwohnen. Für morgen hatten übrigens auch
die Herren Regierungs Präſident von Dieſt und Landes-
rer ſgr Graf Wintzingerode ihren Beſuch in Ausſicht
geſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
A Eisleben 17. März. (Ermittelte Diebe.) Jn der

Nacht zum 15. d. Mts. ſind Diebe in den Räucherthurm des
Wurſtwaarenhändlers M. hier eingebrochen und haben daraus
Schlack- und Knackwürſte zum Preiſe von circa 100 ent-
wendet. Dieſelben ſind jedoch in dem Schneider Oskar St.
e Arbeiter M. von hier ermittelt und dingfeſt gemacht
worden.

T. Bitterfeld, 17. März. (Unglaubliche Rohhejt.) Der
Arbeiter Martin Zborowski von der Grube „Auguſte“ wurde

zurückkehrte und am „Gaſthofe zum ſchwarzen Adler' ſich mit
einem Bekannten unterhielt, von dem hinzukommenden Arbeiter
Kedzierski ohne irgend welche Urſache mit einem Meſſer ins
Geſicht geſtochen, ſo daß Zborowski blutüberſtrömt und erheb-
lich verletzt ſich ſofort zum Arzt begeben mußte. Auf erſtattete
gern wurde Kedzierski verhaftet und zum Gefängniß
gebracht.S Sangerhanſen, 17. März. (Gewitter. Bauten.) Vor-
geſtern Nachmittag zog ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt.
Daſſelbe ſoll bei Siersleben in der Grafſchaft Mansfeld ſich
entladen haben. Der Ban der katholiſchen Kirche, des
Pfarrhauſes und der Schule ſoll auf dem von der katholiſchen
Gemeinde erworbenen Grundſtücke in der Mogkſtraße noch in
dieſem Frühjahr begonnen werden.

A Eilenburg 17. März. (Das Feſt der goldnenHKoze,it) feierten geſtern hierſelbſt die Schuhmacher M.
in'ſchen Eheleute in Rüſtigkeit. Durch Herrn

Superintendent Wurm wurde ihnen die Ehejubiläumsmedaille
überreicht; auch ſonſt wurden ſie durch vielfache Geſchenke und
Gratulationen erfreut.

S Erfurt, 17. März. (Die Verhandluug gegendie
im Mühlhäuſ,er Aufxruhrprozeſſe Angeklagten
wurde heute zu Ende geführt. Die Beweisaufnahme ergab
nichts ſonderlich Neues, bemerkenswerth iſt nur die Thatſache,
daß die Angeklagten, um die Verantwortung für die blutigen,
überaus rohen Scenen von den Röckſchößen der dafür allein
verautwortlichen ſozialiſtiſchen Sippe abzuſchütteln, ſich ſämmt-
lich für konſervativ oder doch mindeſtens für nationalliberal
erklärten. Schulz ging noch weiter und bezeichnete die Vorträge
des Dr. Völkel des bekannten Freigeiſtes als gewiſſenloſe
Reden, die er nie anhöre. Auf Grund des Wahrſpruches, welcher
die auf ſchweren Aufruhr in Verbindung mit Auf-
l auf gerichtete Schuldfrage bejabt, werden die Augeklagten
wie folgt verurtheilt: Schulz zu 2 Jahren z chthaus,
Klinkhardt zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchtbaus,
Heß zu einem Jahre Gefängniß und Günther
wegen der angeführten Delikte ſowie wegen der gefährlichen
Verletzung des Einjährig-Freiwilligen Hartmaun zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus. Die Verhandlung endete
heute um 10 Uhr Abends.

8 Erfurt, 17. März. (Städtiſches. Beſtrafter
Heirathsſchwindler.) Jn, der heutigen Stadtver-ordneten- Sitzung wurde die Erhebung eines 190 eigen
a igges zu den Staatsſteuern beſchloſſen, dagegen der Vor
chlag des Magiſtrats auf Einführung einer 200 procentigen Zu
ſchlagsſteuer abgelehnt. Dafür wurde die Braumalz-
ſteuer um 10000, die Bierimportſteuer um 1000 .4öher angeſchlagen als vorgeſehen war. Ferner wurde die Er

öhung der Hund,eſteuer von 9 auf 20 jährlich in
lusſicht genommen. Eine wenig erbauliche Mittheilung wurde

vorgeſtern, als er von einem Gange nach Holzweißig hierher

erſtattete Auftlärung, wonach unſere Sparkaſſe einen
Coursver luſt von 95 000 zu verzeichnen hat. Die in den
Etat eingeſtellten Sparkaſſenüberſchüſſe im vorgeſehenen Betrage
von 40060 .4 wurden desbalb geſtrichen. Schließlich tröſtete
man ſich mit Stettin, deſſen Sparkaſſe einen Coursverluſt von
nabe an 700 000 4 gehabt. Ein Heirathsſchwindler
ſtand in der Perſon des Kellners und Cigarrenmachers Friedrich
Höfling von hier vor der beutigen Straffammer. Der junge
Mann traf am 12. März 1890 auf dem hieſigen Bahnbofe die
ledige Clara Kupfer knüpſte mit dem Mädchen ein Liebesver
arg an und eptlockte demſelben unter einem Heirathsver-
prechen 6 Sparkaſſenbücher im Betrage von zuſammen 6000
Während das bethörte Mädchen zu Hauſe auf die Realiſirung
der von Höfling entwickelten Geſchäftspläne wartete brachte der
ſelbe einen großen Betrag des Geldes durch. Er fuhr nach
Leipzig und lebte hier in der Geſellſchaft einer Proſtituirten in
Saus und Braus. Die verlaſſene Braut kam endlich hinter das
Treiben des Höfling und veranlaßte ſeine Verhaftung die
am 5. Mai 1890 erfolgte. Das heutige Urtheil lautet, gegen
den Betrüger auf 4 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlüſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht.

T Aus Thüringen, 17. März. Verſchiedenes. Jn
Weimar iſt nach langen Leiden die Gattin des Oberregiſſeurs
am Hoftheater, Brock, geſtorben. Jn Wiehe feierte der
Kreisthierarzt Lehnhardt geſtern ſein 50 jähriges Jubiläum
als Kreisthierarzt. Der VLutherverein in Apolda hat zur
Zeit ein Vermögen von 199 213,10 .4, wozu noch an freiwillig
zugeſicherten Beiträgen 36 000 kommen, ſodaß mit dem Kirche
bau nunmehr begonnen werden kanu. Jn Langenſalza
h man mit dem Plane um, ein Schlachthaus zu bauen

as Schwurgericht zu Meiningen verurtheilte in ſeiner
letzten Sitzung den aus Eiſenberg gebürtigen, iept in Meiningen
lebenden, wohlhabenden Bauunternehmer Karl Baugr, weil
er feinen 20 Jahre alten Bureaugehilfen Cgeſar Noback
aus Neuſtadt a. O. zum Meineide verführt hat. zu 6 Jahre
Zuchthaus und s Jahren Ehrverluſt; der Bureaugebilfe exbie
unter Annahme mildernder Umſtände eine Strafe von 1 Jahr
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt. Beide Angeklagte
außerdem für danernd unfähig erklärt, als Zeugen oder Sa
verſtändige eidlich vernommen zu werden.

f. Ein gewaltiger Kieſelſtein, welcher bei R W
werben bei Weißenfels in einer Kiesgrnbe gefunden iſt, übe
2 Kubikmeter hält und Ftwa 80 Zentner wiegt, ſoll zum An
denken an das 50 jährige Beſtehen des Merſeburger Ver
ſchönerungs-Vereins im Schloßgarten daſelbſt aufgeſtellt weden. Er iſt an einer Seite abgeſchliffen, pplirt und mit a
Widmungsſchrift für den Grafen Keller-Eiche, welcher
um dieſen Verein verdient gemacht hat, verſehen.

Perſonalien.
Oberxegiernngsrath v. Hauſen iſt zum Curator d

Univerſität Greifswald ernannt worden. Oberregierungsrä
Dröge, tritt zum 1. April d. J. aus n n
den Nuheſtand und Regierungsrath Juſt iſt als Hülfsarbeiter
in das Miniſterium des Jnnern berufen worden,

Der Regierungsaſſeſſor Loos, bisher miſagſche
Landrath des Kreiſes Zellerfeld, iſt vom Kreistage zum Lan
rath dieſes Kreiſes gewählt worden.

Theater und Muſik.
Der Direktor der königlichen Oper, 879

ö

Mahler, wurde wegen Differenzen mit dem Jnutendanteh
Geza Zichy gegen eine Abfertigung von 25 000 Gulden p
lich entlaſſen,Jn einem Magdeburger Blatte finden wir
folgende Annonce:

„Suche per ſofort zu einem reellen und ſoliden Theater
Unternehmen (Theilungs-Verhältniß) einen Compganon mi60-—80 Mark Einlage. Sehr gute vietetdet und gute

Theater vorhanden. Das, Geld wird zurückgezablt. Gefl.
Offerten an die Theaterdirektion in Tambach bei Ordruch.

Vielleicht tritt zur Aufbringung der Summe von ſechszi
Marxz und zur Hebung des Unternehmens ein Finanz-Com
ſortium zuſammen. Kennzeichnend für unſere Theaterverhält-
niſſe iſt die Annonce.

Ueber die neue Oper Maſſenets ſchreibt v
aus Paris vom 15. ds. Die geſtrige Generalprobe d
Magiers geſtaltete ſich, wie gewöhnlich an der GroßenOvper, zu einer wahren Galavorſtellung. le erren waren G
Frack die meiſten Damen in Ballkleidern erſchienen und de
Logen waren von Carnot und den Miniſtern und deren Ge
mahlinnen beſetzt. Das neue Werk Maſſenets kündigt ſich, wie
der „Cid' und die „Esclarmonde“, als ein großer Erfolg au
und, wenn uns uicht Alles täuſcht, ſo wird auch die Kritik dies-
mal weniger Vorbehalte zu machen finden, als bei jenen Werken.
Das Texkhuch Richepins iſt zwar nicht ſo originell, wie man
es vom Dichter der „Blasphèmes“ und, des „Nena Sahib er
warten durfte, es iſt im Grunde nur die ins Altvperſiſche über
ſetzte alte Geſchichte vom Zündkölzchen zwiſchen zwei Feuern.
Die Prieſterin Varedha liebt Zaraſtra und dieſer liebt die ge
fangene Königin Anahita. Richepin hatte nicht W den Zen
daveſta im Urtext zu ſtudiren, um dieſe Fabel zu erfinden, de
Studium von, Verdis „Arda' genügte. Aber das Textbuch i
für den Komßdniſten und beſonders für den Dekorateur vor
trefflich zurechtgeſchnitten. Gailhard, der ſeine Direktion ver
längert ſehen möckte, hat für den Magier nichts geſpart, um
durch neue Wunder der Ausſtattung die Zuſchauer zu blenden
er hat ein Gewitter und einen Feuerzauber in Scene geſetzt, w
man in Paris noch nichts Großarti jeres geſehen hat, und da
Ballet luxuriös und ſehr geſchmackvoll koſtumirt. Alle Mit
wirkenden ſtehen anf der Höhe ihrer ſehr anſtrengenden abel
dankbaren Aufgaben.

Windthorſt war ein fleißiger Beſucher des
Theaters und da er für Humor und Geſang eine beſondere
Vorliebe hatte, ſo erſchien er oft bei den OperettenAufführungen
im „Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater. Dort nahm die
kleine Exellenz in der Proſceniumgoge Platz und folgte allenVorgängen mit geſpannteſtem Intereſſe Ein Jntermezzo ver

dient in Erinnerung gebracht zu werden. Der „Mikado“ wurdegegeben. Windthorſt, allen ſichtbar, ſaß in der Loge. Jm

zweiten Akte kündigte der Beherrſcher Japans den geliebten
Untherthanen in Titipu an, daß er demnächſt einige neue
Landesgeſetze geben werde, die Verfaſſung müſſe geändert
werden. Hier warf der berühmte Politiker ein ſo lautes Bravo
ein, daß das ganze Auditorium aufſah. Ein ſchallendes fröh
liches Gelächter folgte.

Vermiſchtes.
Gabrielle Bompard. Das ſcheußliche Verbrechen das

länger als ein Jahr nicht nur Paris ſondern die ganze Welt
beſchäftigte, iſt gefühnt. Der Kopf Eyrands iſt unter dem Beile
des Henkers gefallen und Gabrielle Bompard ſitzt im Zucht-
hauſe zu Clermont, um unter ſchwerer Arbeit und ſtetem
Schweigen ihre zwanzigjährige Strafe abzubüßen. Ein neu
gieriger Reporter des Figaro hat noch einmal den Schleier der
Vergeſſenheit, der ſich allmälig über die Perſonen dieſes blutigen
Dramas zu ſener gelüftet, hat ſich trotz aller amtlichen
Egutelen einen Einblick in die Mauern des Gefängniſſes von
Clermont zu verſchaffen gewußt und rig was er dort
eſehen. Es war am 14. Januar, als Gabrielle Bompard uach
lermont übergeführt wurde. Sie war ſehr vergnügt, da jede

Abwechſelung, mochte ſie ſein, wie ſie wollte, ihr ſeit ihrer Vere
haftung ſtets Freude machte. Dazu wird ſie nun vorausſichtlich
ſobald keine Veranlaſſung mehr haben. Sie wurde in das
Sträflingskoſtüm geſteckt, das ihr gar nicht unangenehm zu ſein
ſchien, und das ſie ſofort mit einer gewiſſen anfobwohl ſie in ihrem jetzigen Aufenthaltsorte kaum Gelegenheit
zu Eroberungen haben dürfte. Doch wer kann darüber urtheilen
Sie, wurde in die Abtheilung der zu Strafarbeiten Verur-
theilten gebracht und iſt dort mit der Anfertigung von Corſets

dagegen unſeren Stadtverordneten durch eine vom Vorſitzenden

Prima in

„pemen- Tier. B. e D. Le W mden apartesten Farbenstellungen

beſchäftigt. die eine große Pariſer Firma im Zuüchthauſe von

Unlle, Sanle, [7484



glermont arbeiten läßt. Die ſtrenge Hausordnung, die gegen
ihre frühere Lebensweiſe im Pariſer Unterſuchungsgefängniſſe
allerdings lebhaft abſtach, bat ſie als etwas Unabänderliches

leichmüthig bingenommen, nur das Gebot des abſoluten Still
chweigens iſt ihr unangenebm. Sie bat früher ſo viel n

und geplappert und darf nun kein Wort mehr über die Lippen
bringen. Aber ſie hütet ſich, das Verbot zu übertreten, denn ſie
kennt die ſtrengen Strafen, die den Ordensſchweſtern von Marie-
Joſeph zur Aufrechterhaltung der Hausordunng zu Gebote
ſtehen. Es iſt überflüſſig zu bemerken, daß ſie keine Beſuche
empfängt. Der einzige, der ein Recht dazu hätte, ihr Vater,
hat ſie längſt für immer aus ſeinem Herzen geſtoßen. Gabrielle
Bompard hat ein ſchreckliches Bild, wie ſich ihre eigene Zukunft
geſtolten wird, täglich vor Augen. Sie arbeitet in einem Saale
mit Gabrielle Fenayrou, einem Frauenzimmer, das wegen eines
ähnlichen Verbrechens, wie das ibrige, zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde. Dieſe verhältnißmäßig iunge
Perſon gleicht bereits heute einer Greiſin. Die Mörderin des
Gerichtsvollziehers Gouffé wird ihr in wenigen Jahren gleichen.
Und damit ſeien die Akten über den Fall Eyraud-Bompard für

immer rKin alter Branuch hat ſich in Verden bis auf den heutigen
Tag erhalten. Der berüchtigte Seeräuber Störlebeck, welcher
im Jahre 1402 zu Hamburg hingerichtet wurde, wohnte zu Hals-
mühlen bei Verden und ſtiftete aus den Einkünften ſeiner Häfen
im nahen Dorſe Walle ein Vermächtniß, aus welchem die An-

weſtellten des Domes in Verden je ſechs Heringe und ſechs
Brödchen, und die Armen der Stadt je einen Hering und ein
Brödchen erhielten. Die Vertheilung beſorgten von jeher Magi-
itratsperſonen am Montag nach Lätare im Rathhauſe, nachdem
ſie vorher von den zu vertheilenden Heringen und Brödchen
probirt hatten. Am Sonntag Lätare wird die Vertheilung von
der Kanzel herab angekündigt und am Montag geht ſie vor ſich.
So geſchah es auch in dieſem Jahre.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 16. März.

Anufgeboten: Der Tapezirer und Dekorateur Otto Ferkel
und Marie Hüttig, Georgſtraße 5 und Harz 18. Der Kupfer-
ſchmied Adolf Weſtermann und Emma Rufft, Streiberſtraße 27
und Thurmſtraße 10. Der Möbeltransvporteur Friedrich Sich-
ting und Emma Ourghardt, Jägerplatz und Bernburg.

Der Jnſtrumente nmacher Oskar Kiufmann und Anna Käſt
ner, Rathhausgaſſe 14 und Leipzig-Lindenau. Der Eiſen-
dreher Wilhelm Jödicke und Friederike Steuer, Hochſtraße 2.

Der Maſchinenſchloſſer Hermann Roſinsky und Emilie Henke
Halle und Stieglitz. Der Maler Bruno Pfeiffer und Eliſabeth
von Hanſen, Blankeneſe und Halle. Der Zimmermann Her
mann Bergholz und Anna Senſt, Coswſg. Der Kaufmann
Anguſt Voigt und Bertha Schaller, Halle und Merheim.

Eheſchlietzungen: Der Bauunternehmer Karl Rathmann u.
Bertha Fröhlich, Händelſtraße 35.

Geboren: Dem Kupferſchmied Paul Ender ein Sohn, Paul
Franz große Rittergaſſe 4. Dem Klempnermeiſter Guſtav
Machetanz ein Sohn, Franz Johann Heinrich, Geiſtſtraße 8.
Dem Kaufmann Ernſt Burbach eine Tochter, Helene Wilhel-
mine Henriette Hertha, Brüderſtraße 1. Dem Kaufmann Ro
bert Hoppe eine Tochter, Gertrude Elsbeth, Harz 18. Dem
Tiſchler Otto Schreckenbach eine Tochter, Frieda Emma Gertrud,
Königſtraße 24. Dem Fabrikarbeiter Lontzek ein Sohn, r
mann Oskar, Thurmſtraße 28. Dem Handarbeiter Karl
Balthaſar ein Sohn, Friedrich Otto, Oberglaucha 32. Dem
Barbier Wilhelm Blüthgen, eine Tochter, Frieda Jda Marie
Breiteſtraße 34. Dem Fleiſchermeiſter Emil Gebhaidt eine
Tochter, Jda Martha, Streiberſtraße 7. Dem Bleilöther
Wilhelm Martin feine Tochter, Anna Frieda, Pfännerhöhe i2.
T. Dem Lederfärber Chriſtoph Diedrich eine Tochter, Martha
Wilhelmine, Mansfelderſtraße 26. Dem Handarbeiter Franz
Bekierz eine Tochter, rig Martha, Mühlrain 2. Dem
Maurer Paul Leißring eiue Tochter, Martha, Louiſe Bertha,
Deſſauerſtraße 4. Dem Former Bruno Plötz eine Tochter
Anna, Magdalene, Gommergaſſe 11. Dem Maurer Otto
Hartmann eine Tochter Wilhelmine Thereſe Annn, Karlſtraße 25.

Dem Aſſiſtent Max e 7ä eine Tochter, Johanne Gertrud
Hertha, Hohenzollernſtraße 40. Dem Fleiſchermeiſter Hein
rich Wachtel ein Sohn, Paul Max, Steinweg 37.
ebeliche Tochter.

Geſtorben: Des Handarbeiters Adolf Wünſche Sohn Otto.
2 Monate, Spitze 31. Des verſtorbenen KonſulatsSekretärs
und Handelskammer-Sekretärs Dr. phil. Paul Hündorft Tochter
Paula, 7 Monate, Mühlweg 21. Des Gutsbeſitzers Emil
Wege Ehefrau Fanny geborene Dockhorn, 48 Jahre, Diakoniſſen-
aus. Der Maurer Leopold Pierſchke, 37 Jahre Klinik.
es Handarbeiters Hermann Kölbel Sohn Hermann, 1 Monat,
roße Wallſtraße 35/36. Des Schloſſers Wilhelm Vogel
ochter Margarethe, 5 Jahre, Thurmſtraße 1a. Des Kut-

ſchers Emil 3 Tochter, Elſa, 1 Jahr, Streiberſtraße 22.
Der vraktiſche Arzt Dr. med. Wilhelm Kahleis, 80 Jahre,

Magdeburgerſtraße 7. Des Kaufmanns Max Pinthus
Tochter Käthe ein Jahr, Lafontaineſtraße 3. Der Maler
Karl Hagemeiſter 28 Jahre, Siechenſtation. Ein unehe-
licher Sohn,

Eine un-

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Major a. D. von Landwüſt mit

aus Görlitz. Lieutenant von Landwüſt aus Berlin.
eg.-Rath Krug aus Altona. Eiſenbahninſpector Schmidt aus

W Reg. Aſſeſſor Engler aus Bromberg. Ritterguts
beſitzer Haberland. aus Holzhauſen. Weingroßhändler Schulze
aus Hannover. Direktor Flaack aus Braunſchweig. Inſpektor
Thiemann aus Calbe a. Nilde. Rentier Behrens aus
Gutsbeſitzer Lindecke aus Jnſel bei Steudal. Civilingenieur
Caemmerer aus Duisburg. Gutsbeſitzer Falcke aus Wasmers-
lage. Reutier Tiedecke aus Oſterburg. Oberſt und Brigadiervon Wolff aus Magdeburg. Fabrikbeſitzer Rogge aus Stettin.

Kaufleute: Malitzki aus Breslau. Rebitzer aus Nürnberg.
Freyer aus Hannover. Sickmann ans M. Gladbach. Hamdor
aus Bremen. Kimbel aus Breslau. Biſchof aus Gera. Gold
mann, Liſchke, Martini, Friedländer. Cohn und Werner aus
Berlin. Thiele aus Hannover. Größer aus Hangu. Wilckens
aus Hamburg. Kloth aus Plauen i. V. Drechsler jr. aus
L aſdehra. Wahrendorf aus Hannover. Kling aus Schwelm.
Carſtanjen aus Duisburg. Meſſerſchmidt aus Bremen. Beutbner
aus Frankfurt a M. Diehl aus Hanau. Frohbach aus Glau
chau i. S. Proſch aus Kopenhagen. Müller aus Bremen.
Dehlert und Brandes aus Berlin, Epſtein aus Stuttgart.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Hannover, 18. März. Die Einſegnung der Leiche Windt-

horſts wurde durch den Generalvikar Hugo (Hildesheim)
vollzogen. Als Vertreter des Kaiſers war Flügeladjutant
Bülow anweſend, welcher der Familie im Namen des Kaiſers
Beileid ausdrückte, ferner viele Reichs- und Landtags-
mitglieder. Die Abgeordneten Heeremann und Balle-
ſtrem machten die Honneurs und folgten nach Bülow.
Unter großartiger Betheiligung von Vereinen ſetzte ſich um
9 Uhr der Zug in Bewegung. Auf den Straßen ſtan-
den dichtgedrängt die Zuſchauer.

Bochum, 17. März. Die Polizeibehörde für den
Eſſener Bezirk hat eine Verfügung erlaſſen, wonach in
Verſammlungen nur Mitglieder von Belegſchaften reden
können. Als am Sonntag auswärtige Redner ſich nicht
fügen wollten, wurden verſchiedene Verſammlungen auf-
gelöſt,

Bochnm, 17. März. Jm Falle eines Streikes ſollen
auf jeder Strecke ſieben berittene Gendamen ſtationirt
werden, welche den Bergleuten, die arbeiten wollen, Schutz

ewähren ſollen. Die Vorbereitungen hierzu ſind auf allenZeche bereits getroffen.

Petersburg, 17. März. Oberprokureur Pobedonoszeff
hat durch einen Erlaß verfügt, daß in den dem heiligen

Synod unterſtellten allgemeinen Elementarſchulen der obli
gatoriſche Unterricht in der griechiſchorthodoxen Religions-
lehre auch für h Kinder eingeführt werde, welche
das Zeugniß über die Abſolvirung der Schule nebſt den
hieran geknüpften Vergünſtigungen bei Ableiſtung der Wehr
pflicht nicht erhalten, wenn ſie die Prüfung in der griechiſch-
orthodoxen Religionslehre nicht beſtehen.

etersburg, 18. März. Ein kaiſerliches Reſcript

als Antwort auf die der finniſchenLandſtände ſpricht das Wohlwollen und das Vertrauen des
Kaiſers für das fiuniſche Volk aus und verſpricht die von
den ruſſiſchen Kaiſern verliehenen Rechte und Privilegien
ſtets zu wahren. Der Kaiſer beabſichtige nicht die Ver
waltungsordnung abzuändern und vo auf die Mit
wirkung der Bevölkerung Finnlands zur Befeſtigung des
ſtaatlichen Verbandes m mit dem Reiche.

Zara, 17. März. ie Kaiſerin Eliſabeth, begleitet vondem Erzberzog Franz Salvator und der Erzherzogin Marie
Valeria, traf heute Vormittag in Lacroma ein und reiſte Mittags
auf der Yacht „Miramar“ im ſtrengſten Jncognito nach Korfu
weiter.

Paris, 17. März. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Guyot, legt demnächſt der Regierung einen Geſetzentwurf vor,
betreffend die Eiſenbahnfrachttarife. Derſelbe ſetzt feſt, daß die
den Waaren ausländiſchen Urſprungs im Durchzugsverkehr durch
Frankreich zugeſtandenen Vortheile auch den gleichartigen fran
zöſiſchen Waaren zu gewähren ſind.

Paris, 17. März. Von Madagaskar wird der Ausbruch
neuer Unruhen in der Umgegend von Tulcor an der Bai von
St. Auguſtin gemeldet. Die europäiſche Kolonie iſt jedoch nicht
beläſtigt worden. Die Ruhe iſt durch die einheimiſchen Behör
den wiederhergeſtellt worden.

Berliner Börſe vom 18. März 1891.
„Anfangscourſe 12 Uhr 25 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 176,80 Duy-Bodenbach 284ranzoſen 108,20 Buſſchtiehrader 224,10
ombarden 55 Elbethal 164658,10Disconto-Commandit 210,30 Gotthardtbahn 1566,

Handels- Geſellſchaft 158,80 tal. Mittelmeer 101,
Dresdner Bank 159,80 arſchau Wien. 248,70
Darmſtädter Bank 123,50 5 Jtaliener 94,70Vationalbank f. D. 728, 49 Ungarn 932.,

nternationale Bank 103,10 4 Eghypter 98,25ortmunder Union 74,40 Ruſſ. Noten 240,
Laurahütte 128,40 Hibernia 186,90Bochumer Guß 134, Gelſenkirchen 168,50
Mainzer Eiſenb.-A. 120,30 Harpener 177,90
Marienburg-Mlawka 68,30 annenbaum.
Oſtpreußiſche Südbahn Dynamit-Truſt
Lübeck-Büchener 16930 Nordd. Lloyd

Tendenz: ziemlich feſt.

Kursbericht.
Fernſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Verlin, 18. März 1891 2 Uhr Min. Nachm.

e W
O D

132.20

Fonds Börſe.5749/0, Reichsanleihe à 106,10 *Laurahütte 128,60
*3 do 99,10 Dortm. UnionSt.-Pr. 74,90do 86,50 *Gotthardbahn s*4 Conſols 105,70 Oeſtr. Cred.-Actien 176,
*3 do 1990 Frranzoſen 108 10do 86,60 ombarden 54,50*NeueReichsanleiheu. Riebeck Montanwerke 1b6

Conſols. Scripts 86,10 -Cröllw. Papierfabrik 143,
*3 andſch. Ctr.- Pfd. 96 90 *Harpener Kohlen 178,

385,90 gut SüdWeſt 89.70
»Disconto-Commandit 209,60 49 Oeſtr. Goldrente 87,86
*Darmſtädter Bank 153,20 495 Ung. do. 93,10
Deutſche Bank 164, Jtal. Reuten 94,75*Berl. Handelsgeſellſch. 158, *80. Ruſſ. 99,10
*Dresdner Bank 159,25 Oeltr. Noten. 176,50Bochumer Gußſtahl 134,80 Puſſ. do. 240

Tendenz: ſchwankend. SeDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 208, April-Mai212, Mai-Juni210,25 feſt.
R gen loco179,--, April-Mai 182,75, MaiJuni 179,50 feſt.
Hafer: loco April-Mai 156,50, MaiJuni 166,75 feſt.
Rüböl: April-Mai 61,30 feſt.
Spiritus (70er Waare) loco 51,-,

50,90. (50er Waare), loco 70,80.
Petroleum: loco 23,20.

Fendsbörſe. Die hieſige Börſe eröffnete heute in feſter
Haltung, obgleich die Notirungen der auswärtigen Fondsmärkte
eher eine Abſchwächung der Preiſe erwarten ließen. Der Ver
kehr ſtellt ſich namentlich in Bergwerks- und Hüttengktien recht
lebhaft. Banken ſtellten ſich theilweiſe etwas höher. Jm
weiteren Verlauf hielt ſich die zu Anfang berrſchende Tendenz,
doch bekundete ſich namentlich das Jntereſſe für Eiſen und
Kohlenaktien, in welchen ziemlich hohe Umſätze zu Stande
kamen, ſodaß ſich die Preiſe weiter aufwärts bewegen
konnten. Jm Bankenmarkt ſetzten Darmſtädter, her iſee,
Disconto Dresdner Bank, Handelsgeſellſchaft er ein
und konnten ſich ziemlich behaupten. Oeſterreichiſche
Bahnen, namentlich Buſchtiehrader, Duxer und Lombarden,
ſpäterhin auch WarſchauWiener auf Abgaben ſchwächer, wogegen
Schweizer Bahnen, Gotthard und Centralbahn, Beſſerung er
zielten. Von heimiſchen Trausportwerthen Lübecker, Marien
burger, Oſtpreußen abgeſchwächt, ſpäterhin wieder etwas feſter,
dagegen Dortmund-Gronauer begehrt und ſteigend. FremdeRenten ſehr ſiill, Jtaliener und Ungarn anziehend. Riſſiſche

n c Weihe feſt. Schluß war durchweg matter. Privat
1scon o.Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete ziemlich feſt,

beeinflußt durch unfreundliches Wetter, ſowie auswärtige Preis
ſteigerung. Roggenpreiſe in Folge umfangreicher lokaler
Deckungen durchweg feſter. Weizen anfangs auf vereinzelte
Käufe anziehend, nachher ruhiger, abgeſchwächt. Hafer blieb zu
beſſeren Preiſen etwas gefregt Mehl folgte der Roggentendenz.
Rüböl war feſt, aber ſtill. Spiritus nach anfänglicher Ab
ſchwächung bald erholt, Abgeber waren knapp.

März 50,80, April-Mai

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 18. März 1891.

Effect. Waare 18,40--18,55 excl. Baſis 92
1725 17,6556 88Tendenz: rubi.

Specul. tranſ. Hamburg 13,70 März.
13,62 April.
18,65 Mai.

Tendenz: ruhig.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. e Donnerstag d. 19. März Nachm. 4 Uhr

Prüfung der Confirmanden (Mädchen) Archidiakonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Donnerstag den 19. März Nachm. 83 Uhr

Prüfung der Confirmanden, Diak. Richter.

HMHunderttausende, ja Millionen
Menſchen werden zu n rauheren Jahreszeit von einem
Schnupfen, Husten, Katarrh c. befallen, ohne daß ſie
dieſe Plagegeiſter weiter beachten und etwas dagegen thun;
glaubt man doch daß ſie ebenſo raſch wie ſie gekommen auch
wieder vergehen müßten. Aber wie viele Wochen, ja oft Monate
quält uns der Huſten, mit ſeinen Folgezuſtänden wie: Heiſerkeit,
Jngwurf/ Kopfſchmerzen Appetit- und Schlafloſigkeit! Und
doch ſind dieſe vielen unangenehmen Tage ſo leicht zu vermei-
den, wenn man ſich in einer Apotheke eine Doſe der weltbe

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

rühmken v W. Voszs'sechen Katarrhpillen kauft
und nach Vorſchrift gebraucht. Oft in wenigen Stunden,
spätestens aber in einigen Tagen, iſt man dadurch
den Plagegeiſt los, denn, indem dieſe Pillen, welche vornehmlich
auch aus Chinin beſtehen. die Grundursnache des Ka-
tarrh's: die EBntzündung der Schleimhäute der
Luftwege alsbald beben, beſeitigen ſie das Uebel ſelbſt, und
es iſt begreiflich, daß alle anderen Katarrhmittel, wie Bonbons,
Salzpaſtillen c. 2c., die ja alle poh lindern mögen, das Leiden
aber niemals an der Wurzel faſſen können. an findet die
Apotheker W. Voss' schen Katarrhpillen, welche mit
Chocolade überzogen und daher von Groß und Klein angenehm
zu nehmen ſind, in den meiſten Apotheken. Preis 1 per Doſe.

n Halle a/S.: Adler Apotheke, Hirseh-Apo-
theke, Bngel-Apotheke, Löwen-Apotheke, Kaiser-
Apotheke und Victoria Apotheke, gr. Steinſtr. 323.Die Beſtandtheile ſind Schwefelſaures Chinin Salzſäure,
Dreiblattpulver, Dreiblatt-Extract, Süßbolzpulver, Traganth,
Benzoegummi und Chocolade. [7549

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-astilien
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner

amilie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,
ugel-, Hirsch-, Kaiser- und Löwen-Apotheke.

Marke Nr. 30 der Deutſch
tal. Wein-Jmport-Ge

ellſchaft (Central-Ver-
waltung Fraukfurt g.

Termin C Tor
à M. 1.90 pr. Flasche

M. iſt ein itglien. Ver
mouthwein, welcher aus Traubenſaft feinſter Mosegteller
Trauben und Vermouthkraut hergeſtellt iſt; derſelbe befördert
den Appetit ohne zu erhitzen und iſt als diätetiſches Mittel ganz
beſonders zu empfehlen; da durch königl. ital. Staatscontrolle
Garantie für abſolute Reinheit geboten iſt. Ganz beſonders
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſer italieniſche Ver
monthwein aus ſehr gehaltvollem extractreichen und garantirt
reinem Wein dargeſtellt wird, und daher nicht wie bei vielen
ähnlichen Fabrikaten, durch Zuſätze die geringe Qualität des
Weines verdeckt zu werden braucht. Die Verkanfsſtellen werden
durch Annoncen bekannt gegeben. [7543

Amtliche Bekanntmachungen.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß

fur Schiedsmann für den die Ortſchaften Beeſenlaub-
ingen, Mucrena, Beeſedau, Poplitz, Unterpeißen

und Cuſtrena umfaſſenden Bezirk Beeſenlaublingen der
Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Vaumann in Unter
peißen für eine dreijährige Amtsperiode gewählt und e.
pflichtet worden iſt.

alle a. S., den 17. März 1891.
Der Königliche Laudrath des Saalkreiſes.

J. V.Der Kreis-Deputirte.
v. Bülow.
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Des Königs Majeſtät haben dem Vorſtande der in dieſem
Jahre in Frankfurt a. M. ſtattfindenden internationalen elektro
techniſchen Ausſtellung die Erlaubniß zu ertheilen geruht, 120000
Antheilſcheine zum Preiſe von je 10 auszugeben und im

anzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. Jeder Antheil-
ein muß ein Loos zu 5 z der ſich an die Ausſtellung an

ſchließenden Geldlotterie, welche nach Maßgabe des auf dem
Muſter zu den Antheilſcheinen angegebenen Planes zu veran
ſtalten iſt, ſowie 10 Eintrittskarten im Nennwerthe von ieerf
enthalten.

Merſeburg, den 16. Februgr 1891.
Der Königliche Pesternngs Präſident.

gez. von Bötticher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 19. März er., Nachm. 5 Uhr

und Sonnabend, den 21. März er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung
Ausgabe-Titel V., VI., VII., VIII., XIII., XIV., VI., XV.,

XI., XII. des Kämmerei-Etats pro 1891/92, und
Einnahme-Titel I. bis XIII.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Liebe u. Theil-
nahme bei Gelegenheit der Feier unſerer goldenen Hoch
zeit ſagen wir der lieben Gemeinde r im be
ſonderen dem Herrn Paſtor Ehrenhauß für ſeine
ergreifenden Worte ſowie für die Auswirkung eines
Gnadengeſchenkes bei Sr. Majeſtät, unſern tie n 7

teſten Dank. 7595Reußen, den 18. März 1891.
Tesechner und Frau.

Familien- Nachrichten.

Die Verlobung unſerer Tochter Julie mit dem
Königlichen Forſtaſſeſſor Herrn Friütz Schwecht be-
ehren wir uns reren anzuzeigen. [7571Rittergut other Hof b. Heldrungen,I

en 15. März 1891.
Fr. Rrünner und Frau

Ludolphine geb. von Angern.
T

Heute Morgen *7 Uhr ſtarb ganz unerwartet unſer
innigſtgeliebter, älteſter Sohn Rudolf im noch nicht
vollendeten 4. Lebensjahre. [7572Um ſtille Theilnahme bitten

A. Naumann und Frau
Minna geb. Füssel.

Jeſewitz, den 17. März 1891.
Die Beerdigung findet Freitag Nachm. “/4 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die liebevolle Theilnahme beim e meiner

kleinen Paula, ſowie für die reichen lumenſpenden.
ſage hierdurch Allen den herzlichſten Dank. [7589

Gertrud Hündorf
geb. Jordan.

Berlag der Kktiengeſenſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Redakttenre: Chefredakteur Wilhelm Antheuy für

Politik, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachhezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle.

Sprechſtundew: Chefredakteur Anthony 10 Redakteür Leiſt 9--1 Uhr.
Die Er pedition (JInferatenannaghme und DHeſchäftogngelegenheiten) geöffne

von 7 Uhr Vorm. die 7 Uhr Adende,

Ele



o u y für
chneten z
hmann

1 nhr
gröffne

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cön

Uötel Stadt Iamburg.
Halle a. 8.

e Gegenüber der Poſt. S
Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
o442) F. Achfkeclstetter.

Hötel zum Kronprinz.
G Halle a, S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
Bewwährt ſeinen alten guten Ruf in

eder Beziehung. [5443
L. Nieper-

dte Stadt Berlin.
Halle a. S., Lriphigerſtraße 47.

Gonz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhanſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Fegt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

5205) C. Nesse.
Hotel Deutscher Hof

Halle a. S-
4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.
Rob. Birke, Bes,,

früherer langj. Reise-College.
6689]

Gentral-Hotel.
Halle a. S. Am Marlzt.

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehäftsreisenden best. empfohlen.

Syplide Preiſe.

5203 W. Weber.
Mötel und Restaurant

We 66os U was äh
Reilſtraße 128

unweit der neuen Kaſerne, des Dig-
koniffenhaufes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambregarni Wohnungen z. ſ. civil
Preiſ, Saub. einger. Reſtaur. Garten
Kegelbahn u. Villard. B. Schulz

Hotel Stadt Dresden.
Sperial Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahnhofs.
Ecke der Leipzigerſtraße und der
Promenadenanlagen.

irzimmer ſchon von L,50 an.
arme und kalte Bäder im Hauſe.
63)] Fritz Mettig.

Neun eröſfnet!
Odntnöntal-Udi] Leistner.

Halle a. S.
W Haus erſten Rauges.

Elektriſche Beleuchtung. Central-
Warmwaffer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.

dach gWeinbaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

Cornehmnstes Restaurant am Platze,

Täglich Bach-Forellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. I—3Uhr

von Mk. 1,50 an.

Lo
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Reſtaurant Empfehlnngen.

Zweite Beilage zu e 66 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Donnerstag 19. März 1891.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

a e on MGoOoESSSSCSCrGSTSTTVMO1]WOGOGGOKOGGHKCGGGVWESGGGGGGGSGGSGG h

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt e enes Hotel J. Rangesam abnh f, o 7
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

ierhalle.

Hötel u. Restaurant6 6o MIerkur.
Ecke der Vernburger n. Händelſtraße,
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Diakoniſſenhauſes.
r Logirz immerund Chambregarni-Wohnungen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Ranhne, Beſitzer.

Café Moltkoe.
Wiener Cafeé,

Halle a. S, NMagdebargerstr. e.
Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff

net. Zwei Minuten vom Bahnhofe.
5357] W. Nowak, Cafétier.
Sponner's Weinstuhben

Schmeerſtr. 23 u. Magdeburgerfſtr. Ib.
Specialität: Schoppenweine.

Ltr. Weißwein 20 Ltr. Roth-
wein 30 Ltr. ſüßen Ungarwein
50 Rhein u. Moſelwein Fl. 65
rothe Ungaru. Bordeanxweine v. 90
medicinal ſüße Ungarweine h v. 1.40
excluſ. Fl. bis zu den edelſten Marken.

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe F.
Beſt renommirt. ſ5206

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Weln-Bestaurant I Ranges

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Halle a. S,, Leipzigerstr. 11,

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. 5240

Freyberg- Bräu,
9. I. Märkerstr. 9.Spegia lität

Täglich von Morgens 9 Uhr an
Tökelfleisch mit Meerrettig

oder Ssauerkraut ([4055
Portion incl. 1 Glas Bier 50

Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte Carl Brauns
Rechchallen

alle a. S., Wuchererſtraße 26
deurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſaal mit Thegterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458)] Herm. Aschau.

S

Restaurant Lürstenhoſ.

Vernsprecher 414 (519
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger BRBuffet.
Bekannt durch gute Küche n. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
B. Rithausen.

Deutsche Reichspartei
für Halle und den Saalkreis.

Donnerſtag den 19. März Abends s Uhr im
Reſtaurant zum Roſenthal (Weidenplan)
Bezirksverſammlung für das Luckenviertel.

Gegenſtand der Tagesordnung:

„Die Bildung einer allgem. Ordnungspartei.“
Nur Mitglieder und Freunde der Ordnungsparteien haben Zutritt.

Pensionat Lrauen-Iudustrieschule
Halle 9. S., Heinrichſtraße 1.

Mufk ft und Proſpecte bei der Vorſteherin Rlise Wilähagen,

[7550

(6629

P eER GanDonnerſtag, den 19. März: ([7680
Srosses Goncert

vom geſammten Halle ſchen Stadt u. Theater-Orcheſter.
rogr n un mm

I. Theil. KEI. Theil.1. Quv.: Meeresſtille und glückliche MPaärutFahrt v. Mendelsſohn. 5. n Römiſcher Carneval von
d e hen ſteg? atte auf Kaſchmir Träumereien a. kl. Kinderſcenen
v. A. Rubinſtein. 6.3. Wallenſtein's Lager und Capuziner- v. Rob. Schumann.
predigt v. Rheinberger. 7. Norwegiſche Rhapſodie v. Svendſen.

II. Theil. 8. Donauweibchen. Walzer v. Joh.
4. SymphonieC-moll v. L.v. Beethoven. Strauß.

Billets, 3 St. 1 ſind vorher bei den Herren Stein brecher
v und den anderen bekannten Verkaufsſtellen zu haben.

ufang r.W Entree an der Kaſſe 50 Pfennige.s ſ Bi g W. Halle.
Freitag, den 20. März, 6 Uhr Abends,

in der Domkirche:
Hatthäuspassion Von Heinrich dchüt,
17579) aufgeführt vom Domkirchenchor.

Eintritt frei. Texte find von Mittwoch ab bei dem Domkuſtos Schüler
für 10 z zu haben. Beim Ausgang wird zur Deckung der Koſten und für
Wohlthätigkeitszwecke eine Collecte gehoben.

Hamb. Kücken, franz u. Brüxeller Poularden, [7556
gem. Vierländ. Enten u, Hähnechen, je ſaſta u. Capnaunen,keinste Isländer Heringe, neue NMalta-Kartoffeln,

Schnittbohnen, 2 Pfd. Doge 35 Pfg.
frischer Waldmeister. franz Salat, Radies, Budivien,

Lindenblüthenhonig, Grahambrod, Ostseekrabben.
Vernspr. 367. Gebr. Zorn, Gr. VIxienstr. 58.

Sächſiſch Thüringiſche Actien Geſellſchaft für Braunkohlen
Verwerthung zu Halle a. S.

Jn der ordentlichen Generalverſammlung vom 16. März wurden die nach
dem Turnus ausſcheidenden Auffichtsraths-Mitglieder, [7558

Otto Stapel in Jena und
err Stadtrath Merinann Keferstein in Halle a. S.

wiedergewählt.
Halle a. S., den 17. März 1891.

Der Aufſichtsrath
von Voss,
Vorſitzender.

Einkracht“
59

Braunkohlenwerke und Briketfabriken.
Die Herren Actionäre werden hiermit zur diesjährigen ordentlichen General

verſammlung auf Donuerſtag, den 16. April, Vormittags 10 Uhr, im Bureau
der Mitteldeutſchen Creditbank, Behrenſtr. 2 hier, ergebenſt eingeladen. [7569

Tagesordnung.
1. Vorlage der Jahresrechnung und des Geſchäftsberichts pro 1890.
2. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns.
3. Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes.
4. Wahl eines Aufſichtsrathmitgliedes an Stelle des turnusmäßig aus-

cheidenden.
5. Reviſorenwahl.
Wegen Theilnahme an der Generalverſammlung verweiſen wir auf 27 des

Statuts mit dem Bemerken, daß die Hinterlegung der Actien, bezw. Depotſcheine
der Reichsbank darüber ſpäteſtens am 13. April bei der

Mitteldentſchen Creditbank hier
zu erfolgen hat.

Die Jahresrechnung und der Geſchäftsbericht liegen vom 23. d. M. ab für
die Herren Actionäre bereit.

Berlin, den 17. März 1891.
Der Vorſtand.

J. Wermninghoff.

nern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

nis er St.Direktion C. Pleininger.
See Mittwoch, den 18. März

pectalitäten-Cyclug.
Geſchw. Bahyer (2 Damen, 2 Hevren),
Luftgymnaſtiker. Mfr. Haydn's Oper
Comique. MeſſerFeldo, Geſangshumo
riſt. Blanc, Jongleur-Equilibriſt. Geſchw-
Clarus, Tyrolien-Duo. Frl. Graboff.
Trommel-Virtuoſin. Fiſcher u. Blum,
gen. Schwach u. Schwächer, Duettiſten.
„Glorietta“, Hunde-Meute, vorgeführt
vom Freiherrn von Crehtz.

Saal-Entree 50 Pfg., Balkon 75 Pfg.,
Parquet 1 Mk., Logenſitz 1.50 Mk.

Tages-Kaſſe geöffnet von 11--1 Uhr-

Victoria Theater.
Heute Mittwoch, den 18. März 1891.
Tankchen Anverzagk.
Orig. Luſtſpiel in 3 Aufz. v. A. Görner,

Donnerstag, den 18. März 1891.
on Hieben dieW ehuhne.

Anfang 8 Uhr. Wie Direction
0Domänenverpachtung.

Die im Kreiſe Eckartsberga,
1,8 km von der Station Heldrungen
der Eiſenbahnlinie Sangerhauſen Er
furt belegene, jetzt in Sequeſtratio
befindliche Domäne Sachſenburg neb
Vorwerk Steinkrenz mit einem Areck
von 498 bha, darunter 443 ha Acker,
44 ha Wieſen und 9 ha Hutung ſoll
auf 18 Jahre, von Johannis 1891 bis
dahin 1909, anderweit verpachtet
werden, wozu öffentlicher Bietungs-

termin auf 7560Sonnabend, den 4. April ds. Js,
Vormittags 12 Uhr,

in unſerem Sitzungszimmer des hie-
ſigen Königlichen Schloſſes vor dem
Regierungs Aſſeſſor Dr. Lucke I an
bergumt iſt.

Die ſeitherige Fläche der Domäne
umfaßte 507 ha mit 14318,91 Mk. Grund-
ſteuerreinertrag, der bisherige Pacht-
zins betrug 47483 Mk.

Ein Pachtgelder Mindeſtbetrag iſt
nicht feſtgeſtellt.

Der Grundſtener- Reinertrag der zur
Neuverpachtung kommenden Fläche,
ausſchließlich der außer Landes ge-
legenen 18 ha beträgt 14258 61 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung wird
ein er raren eigenes Vermögen von
200,000 Mk. erfordert und haben Pacht-
bewerber ſich über den Beſitz eines
ſolchen ſowie über ihre Befähigung
als Landwirth durch glaubhafte Zeug
niſſe baldigſt, jedenfalls vor dem Ter-
min, anszuweiſen.

Die derung liegen inunſerer Domänen Controle und auf
der Domäne Sachſenburg zur Einſicht
aus, können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden.Die Seſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
Sequeſter Walter zu Sachſenburg
geſtattet.

Merſeburg, den 14. März 1891.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Steueru,
Domänen und Forſten.

von Rebeur.

Ialberstädterg Stadt Anleihe v. 1890
in Stücken à 1,000, 500 und 200 Mark.

Zinstermine I. Oktober und I. April.
Coupons und ansgelooste Obligationen sind ausser bei der Stadthguptkasse

in Halberstadt zahlbar
in Halle a. S. beim Halleschen Bank- Verein von
in Berlin bei der Deutschen Bank.

Kulisch,
Die Amortisation und Rückzahluug findet zum Pari-Course statt.

r

Von Vorbenannter Anleihe legen ausser anderen Firmen die unterzeichneten
Bankhäuser

Mark 591,000
am Montag, den 23. März, zum (Course von 96 zur Subseription auf.

Jeder Subseriptionsstelle steht das Recht zu, eine Caution von 5“0 Zu Ver-
langen und die Zutheilung nach eigenem PErmessen zu bewirken.

Die Bezahlung der zugetheilten Stücke hat ohne besondere Zinsvergöütang
in der Zeit vom I. bis 4. April, gegen Empfangnahme der Original-Anleihescheine
mit Zinscoupons pro 1. Oktober und folgende zu geschehen.

IIalle a. S., den 18. März 1891.
II. P. Lehmann.

Hermann Arnhold
Reinhold Steckner.

(o.,
Bank-Commandit-Gesellschaft.

llallescher Baunk- Verein von Kulixsch, Kaetupt (0.



Harzer Narmorkies
(Gartenkies)

liefert jedes Quantum p gt t e
achtgleis:6 c 20 e pſta c Kanengerweg.

Hauptannabmecontor: Poſtſtraße 12.

Teichen- und Mal- Unterricht
im figürl, u. Iandschaftl. Fache ertheilt Damen u. Herren Albrechtstr. 16b, II.
Anmeld. zu d.amDienst. u. Freit. Vorm. 10--12 stattfind. Damencirkel w. jederz. ang

Kunstmaler Hans Knoechl aus hünchen,

Guicio Pickert,
praktiairender und geprüfter Vertreter der arzneſlosen

Heilweiseroße Steinſtraße 42, I.Behandlung groy jeder Art, nach den Grundſätzen der giftfreien Heil

Dake Berathungen in und außer dem Hauſe. Sprechzeit: täglich von 9--11 Uhr,
ür notoriſch Arme tägl. von 11--12 Uhr. Einrichtung für Dampf u. Wannen

bäder ſowie für Einpackungen, Douchen c. (neueſter und bewährteſter Con
hre fo tm Hauſe. Badezeit täglich für Herren von 9—1 Uhr, Damen g57g

r.

Ober-Bealschule,lateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer,

zu Halberſtadt.Die An fnabmeprüſungen ür das am 9. April beg. neue Frwliahr
nen an dieſem Tage vou 8 Uhr Vorm. ab ſtatt. Die Anmeld. ſind vor dem

rüfungstermine ſchriftlich unter Beiſügung des Geburtsſcheines, des Jmpf-bezw. Wiederimpfungsſcheines und des Abgangszeugniſſes der zuletzt beſuchten

Schule bei dem Unterzeichneten einzureichen. 6940

Die Expedition dieſer Zeitung
ſowie aller anderen Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Aunoncen Expedition Rudolf Mosse
Vereinbarungen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Büreanx dieſer Firma Annoncen zu den gleichen Bedingungen
angenommen werden, wie in den Expeditionen der Blätter ſelbſt. Es erwachen dem Jnſerenten, der ſich der
Annoncen Expedition Rudolf Mosse zur Beſorgung ſeiner eigen bedient, keinerlei Mehrkoſten oder ſonſtige Speſen,vielmehr Fpient derſelbe erhebliche Vortbeile, namentlich ſobald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter Anperem

s genügt die Einſendung nur eines Manufkripts auch für mehrere Blätter. Man v eine Geſammt-
rechnung für alle benutzten Zeitungen, und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen Zatung enthoben. Bei
laufenden und größeren JnſerkionsAufträgen treten entſprechende Rabattvergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie
Druckvorlagen werden bereitwilligſt geliefert. Ueber zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahlder für den jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. Die

Annoncen Expedition Rudolt Mosee beſitzt in allen großen Städten eigene Büreaux; in

Halles Brüderſtraße 6 (am Markt). Fernſprecher 151,
Berlin-Leipzig-Magdeburg.

Claceobandeehuhbe fär Damen und Herren

eigenes gediegenes Fabrikat, empfehle ſehr preiswerth in großer Farbenauswahl. 7555

G. Vieh Kleinſchmieden 455.
Pür Arbeiter-Kasernen: Reideburger Stahlsp aten

Strohsäcke à 1,25. [6098

vorzüglichſte Waare, (7648
F. Liündenhahn.

Vorbereitungs-Anstalt für Handarbeits-Lohrerinne,

reine Wolle 135 X 180 eom gross.
Plaut e Sohn, Leipziger-Str. 80

z. ſtgatlichen Prüfung. Halle a. S., Karlſtraße 19, gegründet 1883,
ſichere Erfolge erzielt. Auskunft ertheilt Mathilde ehren

Carl Kocoh's berühmter Nähr-

w. Lehrerinn a. d. Lehrerinnen-Seminar.Programme gratis und franco durch den Oberrea ſchuldirektor Crampe.

Schultaſchen
ſämmtliche Schulartikel

J empfiehlt in nur guter ſelbſtge-
fertigter Arbeit zu billigſten
Engros- Preiſen 7152O. Abelmann Sohn.

Halleſche Koffer- und Reiſe
Utenſilien-Fabrik.

Verkaufslokal: Gr. Steinſtr. 8.

Das 3. Bataillon Regiments 36 hat
13 Ctr. gewaſchenes Blei

zu verkaufen. Preisanerbietungen ſind
m Bataillons-Burean alte Kaſerne

abzugeben.

Otto Mieme
Malle a. S.

Damen-Mäntel, Vis
Gummi-Mäntel,

empfiehlt

Verkauf in Flaſchen zu Original
preiſen auch bei Herrn Herm.
Hartichk hier, Leipzigerſtr. 40.

achm
S

912 Vbr, n
w. v Wv r

e

Bekanntwachung.
Die Aufnahme der ſchnlpflichtigen Kinder findet bei den hieſigen ſtädtiſchen

Schulen in dieſem Jahre wie folgt ſtatt:
I. bei der Bürgerknabenschule durch Herrn Rektor Marſchner von

8--12 Ahr Vormittags, und zwar:
1. Montag, den 23, März cr., in dem Schulgebäude an der neuen Promenade

Ur. 13 für die Kinder, welche in der Schule in der Charlottenſtraße oder in
den Hürgerſchulßklaſſen der Alten Volksſchule untergebracht werden ſollen, und

2. Dienſtag, den 24. März cr. in der Bürgerſchule an der Oleariusſtraße in der
Halle für die Kinder, welche in dieſer Schule Aufnahme finden ſollen

II. bei der Bürgermädechenschule durch Herrn Rektor Steger von
12 r Vormittags, und zwar

I. Montag, den 23. März cr., in der Bürgermädchenſchule in der großen Stein
ſtraße Ur, 42a für die Kinder, welche dieſe Schule, und2. Dienſtag, den 24. März cr., in der Hürgermädchenſchule in der Dreyhauptſtraße

in der Halle für die Kinder, welche dieſe Schule beſuchen ſollen

III. bei der Volksschule durch die Herren Rektoren Dr. Wohlrabe und
Richter von 3--12 Ahr vormittags und zwar

J. u Rektor Dr. Wohlrabe in der Volksſchule in Glaucha, Tanben
raße Uo. 12,

a. Monktag, den 23. März er,, für die Kinder, welche die Schule in Glancha
und

p. Vienſtag, den 24. März er., für die Kinder, welche die Schule in der Flechten, Hämorrhoiden 2c. überb. alle
Liebenauerſtraße beſuchen ſollen, und

2. durch Herrn Rektor Richter
a. Mounlag, den L3. März cr., in der Schule in der Leſſingſtraße Ur. 13 für Man adr.

die Kinder, welche in dieſer, ſowie in der Schule an der Herrmannſtraße
Aufnahme finden und

b. Dienſtag, den 24. März cr., in der volksſchule an der neuen Promenade
Ur. 13 für die Kinder, welche dieſe Schule beſuchen ſollen.

Bei der Anmeldung ſind der Tauf- und Impfſchein vorzulegen.
Schulpflichtig iſt jedes Kind, welches am 1. April er. das ste Lebensjahr durch Rechtsanwalt Voigt.

vollendet hat.
Jm Uebrigen werden die Anmeldung verpflichteten noch darauf beſonders auf

merkſam gemacht, daß ſie ſtraffällig werden, ſobald ſie die Anmeldung der ſchulpflichtigen
Kinder nuterlaſſen.

Halle a. S., den 28. Februar 1891.

Die Schulcommiſſton

698 J. V. Stadtſchulrath Dr. Krähe.

Der Aus
mar Böwmg schen GoDonremasse

herrührenden Waaren Wird

im Geschäftslokal Gr. Steinstr. 9 n
bis auf Weiteres fortgesetzt.

In grosser Auswahl sind noch vorbanden:;

gestickte Ballroben, seidene Kopfshawls, seidene Taillen u.Aepfſel- nspänner-Feldwav Blousen, Seidenstoffe, schwarze und farbige seidene 10 n. iit. Werthes
i Grenaclines, Seiclenplüsche, hochelegante Besatzstoffe, porio ung 22 edle Pferde

m Bochſeiner nur bessere Kleiderstoffe, Mousseline, Kattune, Tricottaiſlen etc. 26 333 Mark Werth
ehe ber Verkauf findet nur Wochentags und zwar vormittags von e nd 518

wieback giebt den Kindern geſundes

Empfehle in extra ſeiner Qualität;

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Pfannkuchen u. Kartoffelkringel
mit Vanilleguß von wunderbax

Dieſelben ſind zu haben einzeln u
in Paqueten bei Carl Koch, Herren-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver
kaufſtellen [6570

4 e r. S e S Geſchmack.

Kartoffelſtrudel, Kartoffelluchen,
feinſten geriebenen Napfkuchen,
iange und Kaiſerzwieback, meine rühm-lcht bekannten Matz-, Mohn un
Kaffeekuchen, ſowie andere geſchma

verſßauf
Karl Koch, Karragrope 1,

der aus der Ferileteder i.
I. Grosse

Pferde Verloosun

zu Magdeburg
Ziehung am. Mai d.

Nur

Halbohaise m. 2 Pferde

Mari 5900 Mk. Werth ca
lagdwagen m. 2 Iuckoer

itos, Jackets, Spitzen-Fichus, Ahbend-Mäntol, 1000 3000 Mk. Werth ca.

Staub-Mäntel, Morgenröcke, Ballkragen, r e1ILoose 2000 Mk. Werth ca.

äureb SoRst. Werthv. Gewinne

A. Molling, Magdeburgittags Von
d

2——6 Uhr statt. kewoo

C. Hauptmann
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,

Halle a. S., eher alle a. S.(Drei Könige).

Atelier für decorative Arrangemenls
empfiehlt ſein [675großes Lager fertiger

Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren
eigener Fabrik.

nagqv L anabr2 an

wie man Aſthma,Das Buch, Lungen-u. Nerven-
(eiden, Vſleichſucht, Rheumatismus,

h ſicher heilt, giebtsratis. a. ſenſationelle Heilungen.
L. L. I. Leipzig, hauptpoſtl. lIypotheken-

2292 Banx- u. Wechselgeschaſt:
werden als Hypothek auf ein Grund-
ſtück hier zu ſofort oder ſpäter

wird eine gute Hühner-Geſucht jagd. Se Annebnnge
wird um Angabe des ungefähren Ab-
ſchuſſes, der Größe und Lage des Jagd
terrains ſowie um die Pachtbedingungen
unter Chiffre D 7422 dieſes Viatte Se
beten.

Obere Leipaigerstrassge- [6382
Dupuis K& Klauke,

8

e 80 e

a

e

er
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Halle a. S., den 31. December 1890.

Der Vorstand.
Kubhblowr.

Voretehende Bilanz haben wir geprüft, mit den orädnungsmässig geführten Büchern verglichen, und dabei nichts zu erinnern göfunden-

von Voss. et r 7 v rerstein.
r DR. Hochheimer Joh. Büdeleldt, tm achun g.

Bilanz für

Sächsivch- Thüringivsche Actien-Gesellschaſt für Braunkohlen-Perwerthung

zu Halle a. S.

Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung sind von uns genehwigt.

Halle a. S., den 26. Februar 189

Die Revisions-Commission.
R. Frenkoel,Emil Jaun,

Der Aufsichtsrath.

cas fünfunddreissigste Goeschäftsjahr [690.

Halle a. S., leiprigerstrasse 85186.
ne in Zerbſt Pferdemarikt ſtatt.

Zerbſt, den 13. März 1891. [7562
Der Magiſtrat: Hünefeld.

Eisernes Baumaterial
Aklt Lager in sämmtlichen medicinischen u. teechnisehen Drogen,
Trd-, Maler- and Anilinfarben in allen Nüancen. Lacken, Pin-meln, seien jeder Art, Parfümerien, KRerzen, Kinder-Ernäh-
rungs-Mitteln, Verbanästoffen sowie allen einschlägigen Artikeln u.
empfiehlt dieselben mit d. Zusicherung streng reeller u. bester Bedienung.

R. Mochheimer.verm. Joh. Büderfeldt, 7597Progen- u. Farbenhandlg. Halle a. S. Leipzigerstr. Söl86.202

Sommerweizen zur Saat,
ff. Kolben und Nofö, offerirt

Ed. Hertig,
Coennern a. Saale.5 S

6

R Knüpfer's Husikinstitut
Sophienſtraße 28

2 Vierzöller brauchbare Wagen
verkauft

Geiſtſtraße Nr. 44.

Ein gut erhalt. Cou ee
verkauft [7565) Geiſtſtraße

12——1800 Mk. r 53.
zu leihen geſucht. Off. unter
an J. Rarcek 6 Co.,Halle a. S. erbeten. [7588

100 Schock 2—3 jähriger

erſà Schock 10--20 Mk können abge 77
werden aufDom. Amt Pretzſch a. elbe

Reiche Heirath.
Eine Spe znq. Der Der deren Elterntodt, mit ſchaft 20,000.ſucht ihn re r are Herren

546 bekanntſchaft. Fordern Sie über michS Gefällige gnmednre
die Sommereurse am 6. April.

ederzeit gugenehm. W
reelle Auskunft vom Familien-Journal
VerlinWeſtend. léssd

jeder Art
als: Träger, guß- und ſchmiedeeiſ. Säulen, Banſchien ch

Fenſter e. c.
ſtreng ſachgemäße Ausführung compl. Eiſenbauten.

S Guünſtigſte Preisnotirungen S
große Läger langjährige Spezialität.

llingt Scheller, ne 2.5.
Bei Beſtellung jetzt für

gewähren beſondere deortheile

r

Freitag, den 20. d. M.,treffen ein i Cransport

Dänisb I.Ardögor Arbeitspförds

bei mir zum Verkauf ein.

ert Weinstein,Merſeburg.



DA 60TTGER,
Leinen-Handlun g.

WD.

Für Zeichens cſtiiter
empfehle mein reichhaltiges Lager ſämmtlicher

Zelchenutensiälien
[7594

in beſter Qualität.

H. Bretsohneider,
Halle a. S., Mauergaffe 3.

Sounabend, den 21. März, trifft
eine große Auswahl der beſten

Pbelg. Arbeitspferde

e bei mir ein. 7ö9sWilh. Trautmann, Querfurt
m

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8—-7 Uhr

Mikrophon 151.

Für Rentiers e.
Wein Grundſtück mit herrſchaft!.

Woatzutzaus, Vor und Hintergarten,
ca. 1360 Om groß, nächſte Nähe des
Gymnaſiums und Stadttheaters, be
abſichtige ich unter günſtigen Be
dingungen zu verkauſen. Angeboteſs
don Kaufluſtigen bef. unter K. w.
2433 Rud. Mosse, Halle a. S t

Für gewerbliche Zwecke ſuche ca.
500 qm Banuland, gleichviel welcher
Lage zu kaufen. Offerten mit Lage-
und Preisangabe bef unter S. 2.
2434 Rud. Mosese, Halle g/e

Bad Köſen gert
17 Zimmer, großer Garten, für
45000 Mk. verkänflick. Anzahlung
10--15090 Mk. Offert. sub B. r.
2419 bef. Bud. Mosse, hier.

Bütte?!
Welch. edl. Herr od. Dame hilft ein.

ſol. j. Mann m. ein. kl. Summe Geld
aus d. Verlegenheit? Sicherheit u
pünktl. Rückz. nebſt Zinſen zugeſich. e
Gefl. Off. unter S. p. 2445 bef. a
Rudolf Mosse, Halle a/S. [7596

Zahntechnik.
Ein Lehrling für die Zahntechnite

kann ſoforunter den günſtigſten Be
dingungen eintreten bei 7585

Dr. Herrmann, Zahnarzt,
Halle a/S., Königſtraße.

Junge Mädchen, die eine der
hieſigen Schulen beſuchen, oder ſich
zu ihrer weiteren Ausbildun bieraufhalten wollen, finden ebergeit

bei uns freundliche Aufnahme.
Halle a. S., Königſtraße 3, II.
Auguste und Marie Gühde.

Hochherrſch. Wohnung,
Salon, Sheizbare Zimmer, t
4 parquettirt, Badeſtube
c,, großer Garten, ſofort
od. ſpäter beziehbar. Auf
Wunſch Stallung für 30
Pferde und Remiſe.
Näh. Kronprinzenſtr. 3,p. P
2 Jn meinem Hauſe Poſtſtr. 9/108
X iſt zum 1. April eine große herr
X ſchaftliche Etage zu vermiethen.
X Gunſt. Kathe, Leipzigerſtr. 965/96.

Untere Leipzigerſtraße 108
iſt die für größere Geſchäfte paſſende.
aus 10 Piecen beſtehende Parterre
Wohnung ſofort oder ſpäter zu ver
aiethen. Näheres zu erfragen bei
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6.

M. 1500000
Jnſtitutsgelder habe ich

à 3
auf Acker, auch in getrennten Poſten
auszuleihen. Offerten erbittet [7503
B. J. Baer in Halberſtadt.

Auf der Grube „Robert“ Wanzleben
Station Teutſchenthal, ſtehen
2 gute Ar eitspferde

zum Verkauf.

Truthähne geſtohlen.

Eierfarben,
Mikadopapier

auch für Wiederverkäufer ſehr billig

ei 7542An Hentze öden j.

Fünfjährige Pferde
ſtehen wegen Ueberfüllung des Stalles
zum Durch Nachzucht

Lord von Perkemus aus derJ „Lord Lauro, 176 Ctm. großer

hellbrauner Wallach ohne Abzeichen,
hochelegant. Reitpferd. Preis 1500 Mk.
2, e er“ von Lorifori aus der

Paula, 172 Ctm. groß,
hellbrauner Wallach mit Stern, ele

flottes Reitpferd. Preis 1500
ark.

von Reinicke aus d„Othello 178Cim groß
Rappwallach ohne Abzeichen, ſolides
Wagenpferd. Bris R

von Vollrath aust „Spinne der Sylva, z Ctm.

ehe v Abzeichen, ſehrenehmes, ru ic 8 higes Reitpferd e
z. von Perkunus aus7 „Modeſta der Modoline, 163

J Shute mitſchneidige Preine ges Huſarenpferd. Preis
Domainen-Amt Pretzſch a. Elbe.Bahnſtation, Strecke e

ertwig,Königlicher Oberamtmann-

ähr. dunkel- lammAawe ungar. Stute, fromm,
flotter Einſpänner, zugeritten, iſt mit
engl. Silbergeſchirr und elegantem
Phaeton billig zu verkaufen. [7600
z Gef. Off. unter Z. 7600.

Brut-Eier
v. deutſchen Normalhuhn, ſowie Kreuzung
prämirt. Peking und AhylisburyEnten
giebt demnächſt ab 754Kittergut Skopan bei Merſeburg.

Saat-Kartoffel-
Verkauf.

200 Etr. mit der Hand verleſene
Saatkartoffeln (weißfleiſchige Zwiebel-
kartoffeln) hat zu verkaufen u. liefert
ſolche nach Bahnſtation Schkenditz od.

Gröbers 7566Rittergut Ermlitz bei Schkenditz.

W enverſchafft einem feſt angeſtellten Staats
beamten ein Darlehn gegen gute Ver
zinſung Für Pünktlichkeit der promp-
teſten Zinszahlung, ſowie überhaupt
unbedingte Sicherheit des Capitals
bürgt neben der Stellung auch eine
Lebensverſicherungspolicevon 5000 Rm.
Gefl. Offerten werden sah Chiffre

7573 erbeten an die Exp. d.

50 Mark Belohnung
erhält derjenige, welcher mir den Dieb
nachweiſt, der in der Nacht vom 12.
bis 13. d. Mts. in Dehlitz a. S. aus
einem verſchloſſenen Stalle 5 n

0

Dehlitz a. S., den 17. März 1891.
Vranke, Amtsvorſteher.

Junge Mädchen.
erhalten Unterricht in allen weiblichen
Handarbeiten, Sticken, Köppeln, Weiß-
nähen n. ſ. w. Geiſtſtr. 55 i.

W Für Tamen
n nmnſerem Tenſonere Tonnen noch

einige junge Mädchen aufgenommen

werden. 7440Margarethe u. C harlotte Delbrück,
Halle, Königſtraße 15 I.

Permiethungen.

nanWohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April cr,
z ermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
3893 Paul Klepalg.

Gr Steinſtr. 60.

Archäolvniſches Muſenm, proviſ,
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-—1 Uhr.

„„Kal. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3-1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 24 Uhr nachm. in den
niverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botauiſcher Garten, Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnersta
Freitag von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mit
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Denkmal ſür
7 gefallenen Hallenſer,

arkt.
Digkoniſſenauſtalt nebſt Martin

ſtift, z 6. Frauckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1.

KIiniken. Chirurgiſche Klinik
e r 11. Direktor Prof. Dr.von Bramann. Frauenklinik, Magde
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
et rof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. RNervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig-
ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.
Vorſteher: Prof. Dr. Hollaender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tag 11-1 Uhr.

Braut-Ausstattu
Zur Lieferung vollſtändiger

Marienbibliothek gegenüber der
arktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr

Nachmittags.
Provinzial Muſenm Domgaſſe

5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
II--1 Uhr gratis. on: ges

ttwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße er Grundbnchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſeum für Kunſt und
Kuuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffuet
von 8—1 und 3-6 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitnt, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaffe, Pale

gaſſe. Wochentags 8-1 und 3--5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-—3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sovpbienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktorigatheater, Leipzigerſtr 61
S n Ecke gr. Ulrichſtraße und

ulberg.
UNniverſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

e

Offene u. geſuchte Stellen

Die Stelle des zweiten Nachtwächters
der Francke'ſchen Stiftungen ſoll vom
1. April ab neu beſetzt werden. Mili-
täranwärter bevorzugt. Meldungen
unter Beifügung von Zeugniſſen zu
richten an das Directorinm der Stif-

tungen. [7539Größtes Geſchäft, jährl. viele Millione
ffene Stellen dent

Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen
dr.: Stellen Courier, Berlin Zveſtend.

Ein Sohn achtbarer Eltern, der die
Gärtnerei erlernen will. kann zu
Oſtern in die Lehre treten bei [7437

P. Dannemanun,
Kunſtgärtner.

Zuckerfabrik Pr. Börnecke.

Suche zum 1. April einen jungen

h V d ender ſich nicht ſcheut, mit Hand anzulegen.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter
Z. 7492 bitte an d. Expd. d. Ztg. [7492

Ein ſauberes, ordentliches Mädchen,
am liebſten vom Lande, wird zum
1. April zu kinderloſen Leuten geſucht.
Meldungen mit Buch Nachmittag von
2—3 Uhr. Karlftraße 1 III.
LehrlingsGeſuch.

ür mein Colonialwaaren c. Ge
ſchäft ſuche per 1. April einen Lehrling
unter günſtigen Beingun en. i

II. Ludw
E. j. geb. Mädchen, das ſelbſtſt. gut

bürgerl. kocht, plätten u. etw. nähen
kann, bewand. in Handarb. wünſcht p.
ſof. od. ſpät. Stell. als Stütze bei einz.
Dame, oder da dasſelbe in franz und
Clavier unterricht. kann, als Erzieherin
bei jüngeren Kindern. Gefl. Offerten
mit Gehaltsangabe unter Z. 7586 an
die Exped. dieſer Zeitung. [7586

Geſucht werdenWirthſchafterin 40--50 J. bei einzeln
Herrn. j. Mädchen, welches das Kochen
erlern. e Hausmädchen, Knechte,
Tagelöhnerfamilien, Futterknechte und
Schäfer für gleich Stell.

Vorhanden ſind:
Landwirthſchaſterin, 24 J., junge von
14 und Mädchen von 16 J. wollen
aufs Land, jung. Stadtwirthſchafterin,
Stützen, Kinderfräulein, Kinderfrau,
Verkäuferin, ältere Verwalter, Forſt
W Gärtnèr, Schmied f. Ritter
gut, Hausdiener und Hausburſchen.

Arbeits Nachweis
des Vereins für Volkswohl.

Rother Thurm.
Wirthſchafterin, Kochmamſell, Köch.
Stnuben, Haus und Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen d.
Paulfne Fleckinger, Ran-
niſcheſtraße 19. [7553

Suche für meinen Sohn, 14 Jahr
alt, welcher Landwirth werden möchte.
eine Stelle als Lehrling. [7547

Donat Schroeter,
Wittenberg a. Elbe.

Ein junges Mädchen, welche das
Kochen gelernt hat, wird zur Erlernung
der Land wirthſchaft auf einem größeren
Rittergute bei Merſeburg zum 1. oder
15. April unter günſtigen Bedingungenangenommen. Hifertewumter Z. 7574

in der Expedition. [7574
Kegriamſels Haus, Küchen und

Stubenmädchen finden ſofort gute

Stellen durch (7575Fran KIlar, kleiner Schlamm 1.

Anſtalt per 1.

Commis-Geſuch.
Suche für mein Colonialwaaren

Geſchäft, verbunden mit Mineralwaſſer
April c. einen tüchtigen

jungen Mann. Einem ſolchen, der
erſt kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, würde

ich den Vorzug geben. 7567
VBämund Schmidt, Eisleben.

Wexpwalter, Hofmeiſter und Kutſche

PF

r

ſuchen Stellung durch [7587
riedr. Grosse, Steinweg 53.

Geſucht: 1 ält. Hofverw. b. 600
4 jüngere Verw. bei 360--4501 Bolont Verw. 1 Oekonomenſohn

als Verw. f. kl. Wirthſch., 1 verh.
Gärtn. f. Gut u. 2 Hofmſtr. d. Fr.
Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Bann Vogler,
A. -G., Halle a. S.

Schmeerſtraße 311.
Ununterbrochengeöff. v. 8--7 Uhr.

Fernſprecher Nr. 347.
Annonceuannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Diseret, prompt, billig.

üterguts- Verpachtung

Jm Auftrage der Frau Be
ſitzerin ſoll das Stunde von
Pegau i/S. (Station der Leipzig
e er Eiſenbahn) entfernte, in
ruchtbarer Pflege am Elſterfluſſe
gelegene Rittergut Elſtertrebnitz
mit ca. 187 Acker ſächſ. 103,7 ha
Areal, worunter circa 140 Acker
unter dem Pfluge, guter Weizen
und Rübenboden und 24 Acker
Wieſe, am 15. Juni dieſes J. ab
auf 12 Jahre durch mich verpacht.
werden. Die Pachtbedingungen
ſind bei mir einzuſehen, wegen
örtlicher Beſichtigung iſt ſich an
Herrn Gutsinſpector Steckel
in Elſtertrebnitz zu wenden. [7259

ur Uebernahme (incl. Jnven-.
tar) ſind 33,000 Mark erforderlich.

PegauiſS., den 9 März 1891.
Rechtsanwalt Bnunnehke.

M. 600,000 Kültzkapital

sollen à auf feine Acker-
hypothek unkündbar ausgeliehen
werden. Offerten erbeten unter
C. H. 714 an HaasensteinVogler, A. G., Magdeburg.

Soeius-Geſuch.
Ein alt eingeführtes rentabl.

Geſchäft ſucht ſofort oder per
1. April einen ſtillen oder thät.
Theilhaber m. einer Einlage von
8 bis 10,000 Mk. Branchekenntniß
nicht erforderlich. Gefl. Off. sub
S. F. 1756 an Hansenstein

Vogler, A.-G., Halle a/S.
Kräftiger ſolider Maun, 30

Jahr alt, der lange Jahre als
herrſchaftlicher Kutſcher thätig
geweſen, im Fahren u. Behandl.
der Pferde erfahren durchaus
bewandert iſt, ſucht, geſtützt auf
vorzügliche Empfehl. und Zeugn.,
bei beſch Anſpr. per 1. April

Stell. Gefl. Off. sub
S. J. 1778 an Haasenstein
Vogler, A. -G., Halle a. S.

[757-

ngen von Betten und Wäsche
halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung empfohlen.Ausstattungs-Cataloge ſende auf Wuiſote

Wegweſſer durch Falle

A& Tro,,e W früher Aveg
Ieoerm. Arnold

m Halle-Saale, Gr, Steinstr. 9.

Teppiche. 2
7 MNöboelstoffe. 7

(ar dinen, neue Muster,
e das Fenster von M. 8 an.

Portièren,
S Auswanl

das Stück von H. 4,60 an.

Stadt- Theater.
Donnerstag, den 19. März.

186. Vorſtellg. 138. Abonnem-Vorſtg
Farbe roth. Anfang 7, Uhr.
Das Käthchen Von

Heilbronn
oder: Die Feuerprobe.

Großes Fitterſapgviel in
ten von H. v. Kleiſt.

Perſongn:
Der Kaiſer B. Rückert.Gebhardt Erzbiſchof

ger e Engelmannetter, Grao See n Nahäfi elena, ſeineMutter E. Mahr.
erer u a E. Greve.itter Flammberg, deGrafen Vaſall. A. Herold
Gottſchalk, ſein Knecht E. Doß.
Brigitte, Haushälterin

im gräflichen Schloß E. Friedau.

r A. Rinald.oſalie, ihre Kammer
L. Dorbach.

Waffenſchmied aus
Heilbronn. R. Friedrich.

Käthchen, ſeine Tochter J. Schneider.
Gottfried Friedeborn,

ihr Bräutigam C. Markgraf.
Mäaximilian, Burggraf
von s A. Schumacher.

Georg von Waldſtätten,
fein Freund. K. Drackle.

Der Rheingraf vom
Stein, Verlobter Ku

5 e z L. Hofmann-riedrich von Herrn-
ſtadt, ſein Freund F. Nagel.

Eginhardt v. d. Wart, 4
P A. Schöne-Graf Otto v D. Flühe,

Rath des Kaiſers und
Richter d. heimlichen

ichts C. Friedau.
Runge.

2. Tantenn dein dcher R. e
wächterKnechte. Ritter. Pförtner. Vehmherold,

Häſcher. Bediente. Volk. Ein Cherub.
Die Handlung ſpielt in Schwaben.

Nach dem 3. und 4. Akte finden
ſer Borſte lunn kahen Schülep

ieſer Vorſtellung habenSun die Billets Gültigkeit.
Ende 10 Uhr.

Freitag, den 20. März.
Gaſtſpiel des Großherzogl. Kammert

ſängers Hans Gilessen,
Der Postilion von

Lonjumeau.
Komiſche Oper in 3 Acten nach dem
Franzöſiſchen der Herren von Leuven

u. Brunswick von M. G. Friedrich.
Muſik von Adolph Adam,

Gang heo]. eder phi.
zur r eines Hauslehrers
für April und Mai geſucht. Offerten
erb. unter S. A. 1735 an Haagenu-
stein Vogler, A. -G., Halle a. S.

Somwer weizen
zur Ausſgat embfſiehlt

Wilh. Boehr.
Zur Sagt:

Sommerweizen,.
Heine Verbesserter Koldeuweizen

nachgebaut, ſehr fein im Korn, wenig
ausfallend und 48 ſehr gut zum Ein
ſäen in Diemen Winterweizen eignend

No. ſehr t h r etim Korn und iel
Stroh gebend empfiehlt 444Rittergut Goſeck

bei Weißenfels a.

Strohhüte
zum Waſchen und Moderniſiren werde
angenommen. Die neueſten Modelle
ſtehen zur Antzht, 6023

Nerker, Setes
Veroantwort lich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. VerlaExpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11.

erlag der Actien- Geſellſchaftſellſchaft Halliſche Zeitung
Geöſfnet vdn 7 Übr orgens bis 7 Uhr Abends.

Halle, Gebauer-Schwetſch ſche Buchdrug erei

der 2
grund
tauch.
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